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Telegr. Nachrichten der Danziger Zeitung. 
München, 10. März. Gutem Vernehmen nach 
hat der König von dem ihm zur Verfügung geſtell⸗ 
ten Theile des Dotationsfonds dem Kriegsminiſter 
von Pranckh und den Generalen v. Hartmann und 
v. d. Tann ie 100,000 . verliehen. 
Kaiſerslauten, 10. März. Die heute hier 
abgehaltene plähifche Altkatholilenverſammlung war 
von ungefähr 3000 Perſonen beſucht. Profeſſor 
Huber aus München und Reinkens aus Breslau 
hielten höchſt beifällig aufgenommene Reden. Es 
find zahlreiche neue Beitrittserklärungen erfolgt. 
Die Verſammlung beſchloß den Altkatholikencongreß 
in Bonn zu beſchick n. 
Paris, 10. März. Ein den hieſigen Zeitungen 
zugefertigtes officielles Communiqus erklärt die vom 
„Courrier de la France“ gebrachte Nachricht von 
Unruhen in den franzöſiſchen Beſitzungen von Co⸗ 
chinchia für unbegründet und fügt hinzu, daß daſelbſt 
vollkommene Ruhe und Ordnung berrſche: die ge⸗ 
genwärtig dorthin abgeſandten Truppen ſeien nur 
beſtimmt, die dort ſtehende Garniſon, deren Aufent 
haltszeit abgelaufen ſei, abzulöſen; auch werde nicht 
beabſichtigt, die Zahl der franzöſiſchen Truppen in 

Cochinchia zu vermehren. — Die „Semaine finan- 
eiere“ ſchreibt: Seit zwei Monaten bereits verhan⸗ 
delt der Miniſter Sella mit den Häuſern Rothſchild 
über ein neues italieniſches Anlehen. Dieſelben ha⸗ 
ben 2 2 Theil 5 5 Bere 
nommen. nghetti’8 demnächſtige Reiſe na 
Berſailles hat den Zweck, die Dispofitionen Frank ⸗ 
reichs zu erforſchen und wo möglich Herrn Thiers für 
Auflegung des italieniſchen Anlehens auf fran, öſiſchen 
Geidmärkten günſtig zu ſtimmen. 

Rom, 10 März. Gutem Vernehmen nach wird 
die Regierung von der Kammer demnächſt die Be⸗ 
wiligung von einer halben Million Francs für die 
Wiener Weltausſtellung verlangen. — „Economiſta 
theilt mit, daß zwiſchen der franzöſiſchen und italie⸗ 
niſchen Regierung wegen Herſtellung zweier internatio⸗ 
nalen Bahnhöfe auf der Mont⸗Cenis Bahn in Modane 
und Ventimiglia eine Convention abgeſchloſſen ſei. 

Madrid, 10. März. Die geſtern durch einige 
franzöſiſche Zeitungen veröffentlichte Nachricht, daß 
in Spanien der Verſuch einer Inſurrection gamacht 
worden ſei, iſt vollſtändig unbegründet. Man ſchreibt 
dieſe Erfindung Speculationsmanbvern zu. 
Herrenhaus. 

Berlin, 10. März. 

Geſtern haben die „alten arbeitenden Mitglieder“ 
des Haufes der neuen Maforität einen Streich ge⸗ 
ſpielt, der weniger von alter und befeſtigter Ritter ⸗ 
lichkeit, als von der verbiſſenen Hartnäckigkeit ae 
mit welcher das Kleinfunkerthum auch nach ſeiner 
Niederlage gedenkt, Steine in die Räder der Geſetz⸗ 
gebung zu werfen. Die Abtheilungen waren auf 
114 Uhr zur Wahl einer Commiſſion für die Kreis⸗ 
ordnung berufen. Dieſer Commiſſion fällt die Auf⸗ 
gabe zu, die Krelsordnung, nachdem dieſelbe das Ab 
eordnetenhaus paſſirt Bee wird, während der 
eichstagsſeſſion zu berathen. Wenn nicht von den 
Beſchlüſſen, jo doch von dem mehr oder weniger be⸗ 
ſchleunigten Geſchäftsgang dieſer Commiſſion hängt 
das Schickſal des ganzen Geſetzes ab. Nun wird 
nach altem parlamemariſchen Brauch ſtets das ſoge⸗ 
nannte akademiſche Viertel inne gehalten, das heißt 
die Sitzungen beginnen nicht zur angeſetzten Beit, 
ſondern früheſtens eine Viertelſtunde fpäter. Wie 
nun geſtern die Mitglieder innerhalb der Viertel- 
ſtunde in die Abtheilungszimmer treten, finden fie 
überall die Abtheilungswahl n ſchon vollzogen. Die 
zu Anfang der Seſſton aus der feudalen Minderheit 
dervorgegangenen Vorſitzenden der Abtheilunge 
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hatten übereinftimmend und ia vorheriger Benady- [6. Freilich kämpfen die Herren zugleich für ihre 
richtigung ihrer politiſchen Freunde mit dem Glocken- wirthſchaftliche und fociale Exiſtenz, indem fie die 
ſchlage die Wahlen vollziehen loſſen. Zu ſolcher]Geſetzgebung aufzuhalten ſuchen. Die neuen Pro⸗ 
Eile war nicht die geringſte Veranlaſſung, da die vinzen Preußens find nur durch 30 Mitglieder im 
Plenarſitzung erſt Dreiviertelſtunden ſpäter begann. | Herrenhauſe vertreten; man hat eben dort noch weni⸗ 
Durch dieſes Verfahren iſt denn die Kleiſt⸗Retzowſche[ger Material gefunden dazu als am Rhein. Von 
Liſte der Commiſſionsmitglieder überall dorch⸗ dieſen 30 fehlten aber 13. Von den 5 erblichen war 
gegangen und die Commiſſion bat ſich denn nur Graf Münſter erſchienen. Landſchafts⸗, Grafen⸗ 
auch nicht bedacht, die Herren von Ploetz und und Familienverbände hat man in den neuen Pro⸗ 
Grafen zur Lippe, welche auch der Schulaufſichtscom⸗ vinzen zur Vertretung des Adels gar nicht einzu⸗ 
miſſion präſidirten, wieder zu Vorſitzenden zu machen. richten vermocht. Von den 15 „aus Allerhöchſten 
Ebenſo wird Kleiſt⸗Retzow dermuthlich wieder Refe- Vertrauen“ berufenen Rittern waren nur 6 anwe⸗ 
rent werden. Nach ein zweites Mißgeſchick paffirte |jend, darunter freilich auch Karl Meyer Baron 
eftern und zwar dem berrechnungslammergefg. von Rothſchild. Von den 6 ſtimmten Set Borries 
Lediglich aus Mißverſtänduiß der Frageſtellung wurde] und der Vice⸗Marſchall der altheſſiſchen Ritterſchaft 
ein ſehr wichtiges Amendement des Abgeordneten⸗J Waitz von Eſchen gegen das Geſetz. 
hauſes, den Generalbericht der Oberrechnungskammer 
betreffend, geſtrichen. Der bei Handhabung der Ge⸗ Abgeordnetenhaus. 
ſchäftsordnung mehr beſtimmt als klar auftretende 46. Sitzung am 9. März. 
Eberhard von Stolberg ſchloß eine Correctur aus Schlußberathung über den Geſetzentwurf, betr. 
So ſteht alſo das Abgeordnetenhaus jetzt vor der „die Aufhebung der Art. 3 und 4 der Ufer⸗, 
Alternative, entweder auch auf dieſe Verbeſſerung der | Ward- und Hegungsordnung für das Herzogthum 
Regierungsvorlage noch zu verzichten oder das Ge- Schleſten und die Grafſchaft Glatz von 1763.“ Den 
ſetz wieder dem unſicheren Schickſal im Herrenhauſe | Uferbefigern an der Oder liegt jetzt ob, das Ufer in 
preiszugeben. Wenn dergleichen Dinge im Herren- feſtem, tüchtigen Zuſtande zu erhalten und den Strom 
hauſe ſchon wieder paffiren unmittelbar nach einem bis zu einer gewiſſen Tiefe von allen Hölzern, Weh⸗ 
Siegestage, was fol nun werden, wenn eine ren und ſonſtigen Ruderas zu befreien, widrigenfalls 
große Zahl der jetzt noch anweſenden Mitglierer | ſie den Schiffer für allen Schaden, der denſelben 
wieder den Rücken gewandt hat und wir jenen durch ſolche Hinderniſſe bereitet wird, verpflichtet 
kleinen Cirkel mißvergnügter Staatspenfionäre, der ſind. Die Verpflichtung zur Räumung des Stroms 
in der übrigen Welt nichts zu thun hat, wieder will die Regierung aufheben, dagegen die Verpflich⸗ 
preisgegeben find? Weder „der rothe Becker“ tung zur Unterhaltung der Ufer beibehalten. Die 
allein, noch die 3 Männer zuſammen (Becker, Haus⸗ Referenten v. Liebermann und Bra un beantra⸗ 
mann, Selke), welche aus der Fortſchrittspartei ger gen, auch die letztere Beſtimmung, als den Rechts⸗ 
dea „im feurigen Ofen des Herrenhaufes‘ anſchauungen unſerer Zeit widerſprechend, aufzuhe⸗ 
gen, vermögen doch die Geſetzgebung dort nicht im ben. — Der Handelsminiſter erklärt dies Amen⸗ 
Curs zu halten. Es 1. dazu ein Stamm bon dement für unannehmbar. Abg. Kiepert erſucht die 
mindeſtens 50 in Berlin domizilirter, lederzeit dem] Verſammlung, ſich durch dieſe Erklärung des Mi⸗ 
Einpeitſcher der neuen Fraction zur Verfügung fte- |nifter® in ihrer Abſtimmung nicht beirren zu Laflen. 
hender neuer Pairs, mag man dau zn Generale | Die alte Verordnung ſei ſo verderblich, daß man 
oder Miniſterialbeomte nehmen. die die Dinge letzt] Nichts unverſucht laſſen dürfe, um fie aus der Welt 
liegen, gehen die vielen kleinen aber dabei ſehr nüt n ſchaffen. Der Handels miniſter wiederholt 
lichen Agrargeſetze, welche eben das Abgeordneten⸗ eie Erklärung, empfiehlt aber, in einer Reſolution 
haus paſſirt haben, wieder einem ſehr unſicheren ihn zu einer gänzlichen Umarbeitung aufzufordern; 
Schickſal entgegen, von der überaus gefährdeten Hy⸗ er werde dazu gern bereit ſein. 8 ſtellt 
8 — nicht zu zone . e en eine ſolche N 
al des Herrenhauſes zum Austrage zu bringe, defar seldyer denn die 
wäre eine Bree des Schulauffichtsgeſetzes durch 
daſſelbe gar kein ſo großer Preis geweſen, zumal 
ſeitdem man ee erfahren hat, daß bereits mit 
Zuſtimmung Bayerns ein Reichsgeſetz ausgearbeitet 
war, die Grundlinien des Elementarſchulweſens im 
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ſtimmung die Unhaltbarkeit des Herrenhauſes trotz landes herrlicher Erlafie. 3 ; 
ihres Ergebniſſes wieder mehrfach beſtätigt. Es ift | empfiehlt die Aae Nec e 
richtig, das Haus war zahlreicher beſetzt als jemals | gewiſſe Publicationen, die bisher in der Gefegjamm- 
zuvor, immerhin hat es aber doch nahezu der dritte lung erfolgen mußten, der letzteren zum Zwecke der 
Theil der Mitglieder auch diesmal nicht der Mühe | Verringerung ihres Umfanges zu entziehen. Abg. 
Werth gefunden zu erſcheinen. Nicht nur der Fürſt Windthorſt hält die Einheit des Publications-Or⸗ 
von Hohenzollern und ſämmtliche königliche Prinzen gans für dringend nothwendig, da ohne dieſelbe 
fehlten. auch von den 16 Reichsunmittelbaren waren die Schwierigkeiten in der Kenntniß der Geſetze und 
nur 6 erſchienen, darunter freilich auf Beftellung | Verordnungen vermehrt und der Rechts⸗Unſicherheit 
Windthorſt's diesmal der in Brüſſel reſidirende] Vorſchub geleiſtet werde. Das Richtigſte wäre ein 
kaum der deutſchen Sprache mächtige Herzog von „Allgemeines Verordnungsblatt“ für den ganzen 
Arenberg. Auch von den übrigen 51 erblichen] Staat oder doch ein „Verordnungsblatt für die ein⸗ 
Mitgliedern hatten 21 ſich nicht veranlaßt gefunden, zelnen Provinzen.“ Reg.⸗Comm. Rindfleiſch 
in dieſer en Frage ihren Sitz einzuneh⸗ glaubt, die Rechtsunſicherheit trete nicht ein. Ein 
men, der beſte Beweis, wie wenig politiſches Intereſſe allgemeines oder provinzielles Central⸗Organ zu 
der hohe Adel bei uns hat und wie wenig er es ſchaffen, liege zur Zeit nicht in der Abſicht der Re⸗ 
verſteht, ſich unabhängig vom Hofe eine politifche gierung, die Amtsblätter reichten vielmehr vollkom⸗ 
Stellung zu machen. Da iſt der Kleinadel, nament⸗ men aus. Abg. Pariſius fragt, ob die Regierung 
lich aus Pommern und Brandenburg, eifriger bei der die Abſicht habe, die ſeit der Conflietsperiode ange⸗ 
Hand. Von 36 Mitgliedern, durch welchen er nicht ordneten Veröffentlichungen von Leitartikeln politi⸗ 


gerade ſpärlich im Haufe vertreten iſt, fehlten nur ſchen und ſocialen Inhalts in den Amts blättern fort⸗ 
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dauern zu laſſen. Reg.⸗Comm. Rindfleiſch: Da 
dieſe Leitartikel den e landes herrlicher Er⸗ 
laſſe nicht tragen, ſo ſcheint mir die Anfrage hier 
nicht am Platze. (Heiterkeit.) Abg. Pariſius: Eine 
ſolche Thorheit brauchte mir der Reg.⸗Comm. nicht 
zuzutrauen, daß ich die erwähnten Publicationen für 
landesherrliche Erlaſſe hielt. Ich wollte nur wiſſen, 
ob jene Veröffentlichungen, bezüglich deren ich be⸗ 
reits bei der Budgetberathung eine Anfrage ſtellte, 
mit deren Beantwortung ich auf die Discuffion die⸗ 
ſes Geſetzes verwieſen wurde, noch länger fortdauern 
ſollen. Reg.⸗Comm. Rindfleiſch: Von einer Be⸗ 
ſchlußfaſſung der Regierung in dieſer Beziehung iſt 
mir nichts bekannt. — Der Geſetzentwurf wird hier⸗ 
auf genehmigt. 

Abg. Achenbach referirt ſodann über den von 
dem Abg. v. Beughem und Gen. beantragten Ge⸗ 
ſetzentwurf über die Abänderung des § 235 des Allg. 
Berggeſetzes vom 24. Juni 1865. Die Vorlage, die 
durch die Commiſſion mehrfache Abänderungen erfah⸗ 
ren dat, bezweckt die Umbildung der unter dem frühe⸗ 
ren Geſetze entſtandenen Gewerkſchaften in Ge⸗ 
werkſchaften des neuen Rechtes zu erleichtern. Nach⸗ 
dem der Antragſteller und der Reg.⸗Comm. ihre 
Uebereinſtimmung mit der Commiſſionsfaſſung er⸗ 
klärt haben, wird dieſelbe einſtimmig angenommen. 
— Nächſte Sitzung: Montag. (Hypothekengeſetz.) 


Herrenhaus. 

16. Sitzung am 9. März. 

Das Haus hat wieder ſeine gewohnte Phy⸗ 
ſiognomie angenommen: ſtatt der 201 Mitglieder 
von geſtern befanden ſich heute etwa 80 auf ihren 
Plätzen. Die Tribünen ſind leer. — Geſetzentwurf 
betr. die Einrichtung und die Befugniſſe der 
Oberrechnungs kammer. Die Commiſſionen 
haben den Entwurf, wie er aus dem Abgeordneten⸗ 
hauſe herübergekommen iſt, in zwei Punkten abge⸗ 
ändert. Die Regierung hatte in § 2 vorgeſchlagen, 
daß, um die Stellung des Präſidenten oder eines 
Mitgliedes der Oberrechnungskammer zu erlangen, 
der Betreffende vorher mindeſtens die Stellung eines 
Regierungs⸗ oder Appellationsgerichtsrathes bekleidet 
haben müſſe. Das Abgeordnetenhaus ſtrich 
Paſſus, die G i ſionen Herrenhanſes b 


en die völlige Frei hender Weiſe: 
„Niemand kann die Stelle eines Präſidenten, Di⸗ 
rectors oder Mitgliedes der Ober⸗Rechnungskammer 
bekleiden, der nicht die Qualification zu einem rich⸗ 
terlichen oder höheren Verwaltungsamte erlangt hat.“ 
Ferner haben die Commiſſionen des Herrenhauſes 
in § 18 den Kreis, auf welchen ſich die von der 
Oberrechnungskammer aufzuſtellenden, von der 
Staatsregierung mit der allgemeinen Rechnung über 
den Staatshaushalt jeden Jahres dem Landtage vor⸗ 
zulegenden Bemerkung en zu beziehen haben, in 
dem Umfange wiederhergeſtellt, wie ihn die Regie⸗ 
rungsvorlage urſprünglich gezogen hatte, und die 
Erweiterung deſſelben abgelehnt, welche das Abge⸗ 
ordnetenhaus beſchloſſen hat: „ob Abweichungen von 
den Beſtimmungen der auf die Staats⸗Einnahmen 
und Staats⸗Ausgaben oder auf die Erwerbung, 
Benutzung oder Veräußerung von Staats⸗Eigenthum 
bezüglichen Geſetze ſtattgefunden haben. Mit den 
Bemerkungen iſt ein Bericht zu verbinden, welcher 
die hauptſächlichſten Ergebniſſe der Prüfung über- 
ſichtlich zuſammenfaßt.“ Ref. Hobrecht: So be⸗ 
deutend für den inneren Organismus des Staats- 
weſens das vorliegende Geſetz auch iſt, feine Bedeu⸗ 
tung für das conſtitutionelle Verfaſſungsrecht wird 
ſicherlich überfhägt. Der vorliegende Entwurf ent⸗ 
hält im Weſentlichen nur das, was faltiſch bereits 


men wird, nachdem die weiter gehenden Anträge des 
Referenten abgelehnt ſind. 

Das Sees über den Betrieb der Dampf⸗ 
keſſel wird mit einer Modification in § 1, der die 
Regierung zuſtimmt, angenommen. 

Geſetzentwurf, betr. die Bekanntmachung 


Stadt⸗Theater. 

Das zweite Auftreten der Frau Friederike 
Grün fand in zwei Opernbruchſtücken ſtatt: in dem 
erſten Act aus Kreutzers, Nachtlager“ und in dem 
zweiten aus Wagners „Tannhäuſer“. Ihre vor⸗ 
zügliche Begabung für das jugendliche Geſangsfach 

at aus dieſen Fragmenten der Gabriele und Eli⸗ 
ſabeth noch entſchiedener hervor, als neulich in der 
„Afritanerin“. An der ſchönen, eben fo voluminzſen 
und klangreichen, als auch in ſeltener Weiſe aus⸗ 
gealichenen Stimme konnte man fid in dem Nacht 
ager⸗Acte, welcher der Gabriele die ausgedehnteſte 
Betheiligung gewährt, lebhaft erfreuen. In wohl⸗ 
thuender Harmonie damit fand die reizende Naivität 
des Spiels, die Anmuth, mit der diefes unſchuld⸗ 
volle Kind Stellung zu der lieblichen Idylle nahm 
ſelbſt einen Prinzregenten bezauberte. Der Ein⸗ 
a 0 au Brau Grün als Gabriele hervorbrachte, war 

Tertausſprac als dem Hörer, bei der muſterhaften 

der freieſten e, auch nicht ein Wort entging, trotz 
im vollwichtigſten Entfaltung des Tons. 

Das ſonſt immer 18 e f 
N brei ü empfundene Mißverhältniß dieſer 

reit ausgeführten Kreutzer“ en Muſik zu dem un⸗ 
ten dramati 3 
tergeordne zatiſchen nterefje der Handlung 
wirkte diesmal weniger fühtbar und mit Wohlgefal⸗ 
len vernahm man die Klagen um den Berluſt des 

Täubchens in der Auftritte. Arie, das ganz lyriſch 

gehaltene Duett mit Gomez, dem Hirten, und das 

ei weitem intereſſanter gefärbte Duo mit dem 
rinzregenten, der das ſüße Abenteuer mit dem 
bübfhen Kinde begreiflicher Weiſe fo weit als mög. 
lich ausſpinnt. Frau Grün fand an den Herren 
runner (Gomez) und Rübſam (Prinzregent) 
eine ausgezeichnete Unterſtützung. Das Künſtlertrio 


denn auch Beifall in Fülle davon. — Mit der W 


Eiiſobeth wirkte Frau Grün nicht weniger anzie⸗ 
deud, natürlich muſtkaliſch und dramatiſch noch ber 
eutender, wie im „Nachtlager“. Die Ziele Wag⸗ 
ner's und Kreutzer's gehen auch weſentlich aus 


feinem Gaſthofe gefunden und in Haft gebracht. Es 
wird ihm ſchwerlich gelingen, die 10,000 £ Bürg⸗ 
ſchaft aufzutreiben, welche für feine vorläufige Belaj- 
ſung auf freiem Fuße gefordert ſind. Die letzte Ent⸗ 
ſcheidung wird alſo demnächſt vor dem Eriminal- 
gerichtshofe gefällt werden. Von vielen Seiten taucht 
jegt die Frage auf, wie es denn möglich geweſen ſei, 
daß ein roher, unwiſſender Menſch, der freilich ein 
utes Theil von Schlauheit und Geiſtesgegenwart 
beſaß, es auch nur wagen konnte, in dieſer Weiſe 
Anſpruch auf eine Baronetie zu erheben und ſich in 
England unter Hunderten von Menſchen zu bewegen, 
die den wirklichen Sir Roger gut gekannt hatten. 
Die „Pall Mall Gazette“ giebt hierauf die Ant⸗ 
wort: Allerdings müſſe man an einer ſolchen Mög⸗ 
lichkeit zweifeln, wenn man annehme, daß der Menſch 
im Voraus erkannt hätte, welche Schwierigkeiten ſich 
ihm entgegenſtellen würden. Aber es iſt recht wohl 
möglich, daß Jemand den Verſuch machen konnte und 
überraſcht durch feinen Erfolg Schritt um Schritt 
weiter ging, dann von ſeiner eigenen Ueberle⸗ 
genheit und anderer Leute Leichtgläubigkeit überzeugt 
wurde, bis er zuletzt fühlte, daß er mit ſeiner 


einander. In der erſten Scene, welche die der Stellung der Ohren zum Kopfe eine Ver⸗ 
Begrüßung der „theuern Halle“ zum Inhalt hat, ſchiedenheit nachgewieſen wurde. Dazu kam u. 
entwickelte die Stimme Glanz und Wärme; in ge A. der Umſtand, daß der wirkliche Sir R. 
ſteigertem Maße war dies der Fall in dem ſchwung⸗Tichborne ganz flüſſig Franzöſiſch ſprach, während 
vollen, die verſchiedenſten Gefühlsſtimmungen zum der Prätendent kaum ein Wort dieſer Sprache ver⸗ 
Ausdruck bringenden Duo mit Tann äuſer, das auch ſtand und fie vergeſſen zu haben behauptete; ähnlich 
von Herrn Brunner mit großer ingebung illu⸗ verhielt es ſich mit dem Lateiniſchen, worin Tichborne, 
ſtrirt wurde. In dem erſchütternden, das edle Herz] wenn er auch kein Meifter der alten Sprache war, 
Eliſabeths zum Tode treffenden Ausgange des doch wenigſtens mehrere Jahre Unterricht gehabt 
Sängerkampfes wußte ſich Frau Grün die innigſte hatte. Gegen dieſe Beweiſe, zumal gegen die erſt⸗ 
Theilnahme zu ſichern durch ihren der Bedeutung erwähnten, konnten alle die Identitätszeugniſſe für 
der Situation vollkommen entſprechenden Antheil in den Prätendanten nicht aufkommen. Aber erſtaunlich 
Schönheit des Geſanges und Würde der Darftellung. iſt es doch, aus einer jetzt angeſtellten Berechnung 
Außer Herrn Brunner ſind noch Herr Rübſam zu erſehen, daß nicht weniger als 85 Z:ugen eidlich 
(Wolfram) und Herr Niering (Landgraf) mit aus⸗ erklärten, den Kläger als den wirklichen Tichborne 
zeichnendem Lobe zu nennen. Im Uebrigen war zu erkennen. Darunter waren an erſter Stelle die 
die Ausführung dieſes Tannhäuſer⸗Actes nicht inzwiſchen verſtorbene Mutter Sir R. Tichborne ee, 
tadellos und ſtand dem „Nachtlager“ bei weitemnach. ann en Baronet, 6 Friedensrichter, 1 General, 
Befienttin bringen die nächſten Gaſtrollen der Frau] 3 Oberſten, 1 Maſor, 2 Hauptleute, 32 Unterofficiere 
run ganze Werke, nicht bloß Bruchſtücke, die bei] und Soldaten, 4 Geiſtliche, 7 Pächter der Tich⸗ 
dem hieſigen Publikum weniger beliebt ſind. Wir borne'ſchen Güter, 16 Diener der Familie Tich⸗ 
empfehlen dringend den „Fidelio“ und den „Pro- borne u. A. m. Bei einem großen Theile dieſer 
pheten.“ M. Zeugen konnte nicht der geringſte Verdacht aufſtoßen, de, bi 
5 3 als redeten fie gegen ihre Ueberzeugung; 17 Zeugen | Dreiſtigleit Alles durchſetzen und im ſchlimmſten 
Das Eude des Tlchborne⸗Prozeſſes. legten andererſeits ihren Eid gegen die Identität] Falle ſich vielleicht doch noch aus der Schlinge zie⸗ 
Der vielbeſprochene Prozeß gegen die Tichborne⸗ des Klägers mit dem verſchollenen Sir Roger ab. hen könnte. Ueberdies iſt der Prätenden von Natur 
Erben ift plötzlich zu Gunſten derſelben geendet, zu] Ein eigentlicher Urtheilsſpruch iſt freilich von der ein Abenteurer, ein kühner, kaltblütiger Menſch, der 
Gunſten, d. h fie haben nicht mehr zu fürchten, von] Jury nicht abgegeben, da der Advocat des Klägers] die Aufregung liebt und ſich Vieles zutraut; und es 
einem frechen Betrüger aus ihrem rechtmäßigen] nach der Erklärung der Geſchwornen, daß ſie ſichf iſt keineswegs unbegreiflich, daß, wenn ein ſolcher 
Beſitz verdrängt zu werden und außerdem die unge⸗ bereits in der Lage fühlten, ohne weitere Fortjegung | Menſch einmal ſich in das Wagniß eingelaſſen hat. 
heuren Koſten zu verſchmerzen, welche bereits die Ber, des Verhörs ihren Wahrſpruch zu fällen, die Klage ihm der Gedanke ſchmeichelhaft wird, die Blicke der 
theidigung nothwendig gemacht hat. Im Uebrigen fallen ließ. Der Lord Oberrichter erließ darauf for ganzen Welt ouf ſich zu ziehen und unterdeſſen auch 
hat der Prozeß allerdings wieder die Vorzüge des fort einen Verhaftsbefehl gegen „Thomas Caſtro, die Vortheile zu genießen, welche ſeine angemaßte 
Indicienbeweiſes gegen den Zeugenbeweis dargethan. der ſich fälſchlich Sir Roger Tichborne nennt“, damit] Stellung ihm brachte. Er hat Jahre lang ein üppi⸗ 
Bas dem Kläger zumeiſt den Hals gebrochen hat, iſt] derſelbe wegen vorſätzlichen Meineids vor die nächſten [ges Leben führen können. Wie die Sache für ihn 
die Feſtſtellung gewiſſer Zeichen, welche der junge] Aſſiſen geſtellt werde, und der Attorney-General enden wird, hat das Gericht noch zu entſcheiden; 
Tichborne ſich unzerſtörbar auf den Arm eingeritzt theilte mit, daß die Regierung gewillt ſei, als Klä⸗ aber alle Tage kann man Menſchen finden, die für 
hatte. Dieſe Tättowirung hat ſich bei dem Prä- gerin aufzutreten. Der Betrüger hatte ſich indeſſen unendlich geringere Vortheile kaum Geringeres 
tendenten nicht vorgefunden, wie denn auch in aus dem Gerichtsſaale entfernt, wurde aber bald in! wagen. 


beſteht. Es iſt im Wege des Compromiſſes zu 
. — ————————— ů ——ůů ——ů ů —̃ — 


dieſen 


Stande gekommen. Die Abänderungen des anderen 
Hauſes ſind von der Regierung acceptirt. Die Com⸗ 
mifflon des he hat dieſelben wieder ge- 
ſtrichen. Ich perſönlich ſtand in der Minorität, 
welche das Geſetz in der Form, wie wir es überkom⸗ 
men, annehmen wollte. Die Abänderungen berüh⸗ 
ren nicht die Tendenz des ganzen Geſetzes, ſondern 
einzelne Punkte. — In der Spezialdiscuſſion ergreift 
zu § 2 das Wort: Reg.⸗Comm. Wollny: Bei 
der Ernennung von Mitgliedern der Oberrech⸗ 
nungskammer war die Regierung von der Ten⸗ 
denz ausgegangen, eine Garantie für zweckmäßige 
Beſetzung zu ſtatuiren. Sie beſchränkte in Folge 
deſſen den Kreis der geeigneten Perſönlichkeiten. Seit 
der Beſeitigung dieſer Beſchränkung durch das Ab⸗ 
eordnetenhaus liegt kein Grund vor, dieſelbe wieder 
. da in dem Vorgehen des andern Hauſes 
das Vertrauen zu der Regierung liegt, indem dieſer 
die Anſtellung anheim geſtellt wird. Selbſtverſtändlich 
wird dieſe nur ſolche Männer wählen, welche den 
Erwartungen vorausſichtlich auch entſprechen werden. 
Graf zur Lippe erklärt den Vorſchlag der Com⸗ 
miſſton als einen Vermittelungsverſuch zwiſchen Re⸗ 
gierung und Abgeordnetenhaus. — Graf Rittberg 
iſt für die von der Regierung bereits acceptirte Faſ⸗ 
Ins des Abgeordnetenhauſes, beantragt aber vor 
ieſem Paragraphen erſt über $ 18 abzuſtimmen. — 
v. Kleiſt⸗Retzow: Es handelt ſich hierſnicht um das 
Vertrauen, welches wir der Krone entgegenbringen, 
ſondern um eine geſetzliche Normirung der Qua⸗ 
lification für Anſtellung von Beamten, wie wir es 
durchgängig in Preußen haben. — Reg.⸗Comm. 
Wollny: Durchgängig iſt Qualification nicht vor⸗ 
Fe Unter anderm nicht für Miniſterialräthe, 
ber⸗Präſidenten, Reg.⸗Präſidenten und Ober⸗ 
Regierungsräthe. — Finanzminiſter Camphauſen 
giebt dem Hauſe zu bedenken, daß der Erſatz in bei⸗ 
den Fällen derſelbe ſei, da die Regierung nur 
Beamte mit der nöthigen Qualification anſtellen 
werde. v. Kleiſt⸗Retzow befürchtet ein Drängen 
von Perſönlichkeiten aus parlamentariſchen Kreiſen 
zu den in Rede ſtehenden Stellungen. 
Darauf tritt das Haus in die Diseuſſion des 
8 18.— Ref. Hobrecht: Zu $18 der Regierungs- 
vorlage ſind ſeitens des Abgeordnetenhauſes zwei 
Zuſätze gemacht worden, welche eine geſonderte Be⸗ 
handlung erfordern. Der Erſtere fordert, daß dem 
Landtage ſeitens der Oberrechnungskammer die Punkte 
angegeben würden, in welchen Abweichungen von den 
Beſtimmungen der auf die Staats⸗Einnahmen und 
Ausgaben oder auf die Erwerbung, Benutzung oder 
Veräußerung von Staats⸗Eigenthum bezüglichen 
nie ſtattgefunden haben. Der Haupteinwand, 
welcher — der Commiſſion des Herrenhauſes 
gegen dieſen 4 5 hervorgehoben wurde, und wegen 
deſſen dieſelbe ihn zu flreichen beſchloß, war die 
Menge des Materials, welche den Häuſern gegeben 
wurde, und die Durcharbeitung unmöglich machte; 
anderſeits aber wiederum die Thätigkeit der Beamten 
der Oberrechnungskammer in zu großem Maße in 
Anſpruch nehmen würde. — Miniſter Camphauſen: 
Die urſprüngliche Haltung der Regierung dieſer 
Abänderung gegenüber war oppoſitionell. Sie ſagte 
ch jedoch weiter, es wird ſich hier nur um diejenigen 
jälle handeln, wo Differenzen zwiſchen der Ober⸗ 
rechnungskammer und den Reſſortchefs entſtanden 
id, in dieſem Falle iſt der Landtag das Forum der 
pellation. Unter dieſem Geſichtspunkte ſtimmte 
A der Veränderung des anderen Hauſes zu. Es iſt 
hre Abſicht, alle Quellen des Mißtrauens zu ver⸗ 
ſchließen und in minder wichtigen Fragen, wie die 
vorliegende, jeglichen Conflict mit der Volksvertre⸗ 
tung zu vermeiden. Graf zur Lippe erklärt ſich 
5 iell gegen die Faſſung des e es. 
eg.⸗Comm. Wollny: Die Größe der Materie wäre 
ein berechtigter Einwand, wenn die Auffaſſung der⸗ 
artig wäre, daß ein jeder nicht verwendeter 5⸗Groſchen⸗ 
Stempel notirt würde. Dies liegt jedoch durchaus 
nicht in der Abſicht der Vorlage, ſie beſchränkt nach 
der Interpretation der Regierung die Fälle auf die 
eitigen Punkte. — v. Kleiſt⸗Retzow; Die Ein⸗ 
gung des Satzes iſt nur ein Mittel, die Macht⸗ 
vollkommenheit des anderen Hauſes zu erweitern. 
Die Regierung tritt aber vor uns hin und erklärt: 


wenn Ihr das Geſetz in dieſer Form nicht annehmt, | Oft 


d. h. wenn Ihr dem Willen des andern Hauſes Euch 
nicht fügt, ſo verſchiebt, ja gefährdet Ihr das Zu⸗ 
ſtandekommen deſſelben. Solche Argumente können 
auf uns nicht wirken. Wenn das Geſetz nicht zu 
Stande kommt, ſo behalten wir den alten Zuſtand, 
der wahrlich nicht unerträglich iſt. — Dernburg: 
Nicht die Concurrenz mit dem andern Hauſe darf 
den Grund der Entſcheidung in dieſer Frage abge⸗ 
eben, ſondern allein das Intereſſe des Landes. — 
Ref Hobrecht: Alinea 3 des § 18 beſtimmt, der 
Etat müſſe ergeben, zu welchen Etatsüberſchreitungen, 
ſowie zu welchen außeretatsmäßigen Ausgaben die 
. des Landtags noch nicht eingebracht 
iſt. Das Abgeordnetenhaus hat hierzu den Zuſatz 
beſchloſſen: „Mit den Bemerkungen iſt ein Bericht 
zu verbinden, welcher die hauptſächlichſten Ergebniſſe 
der Prüfung überſichtlich zuſammenfaßt.“ Die Com» 
miſſion beſchloß dieſen Punkt zu ſtreichen. — Mi⸗ 
niſter N Von allen Aenderungen des 
Abgeordnetenhauſes iſt dieſe die wichtigſte, ihre Ab⸗ 
lehnung würde das Zuſtandekommen des Geſetzes 
bedeutend erſchweren. Die Staatsregierung hat, als 
ſie zuſtimmte, den Zuſatz dahin interpretirt, das es 
der Oberrechnungskammer geſtattet ſein muß, das 
Reſultat ihrer Prüfungen, ſei es der Krone, ſei es 
der Landesvertretung vorzulegen. — Der Präſident läßt 
mile auf Antrag Haſſelbachs über die Com⸗ 
3 onsvorlage des Alinea 3 § 18 ſtimmen. Die⸗ 
elbe erhält die Maforität, der Präſident ertlärt da⸗ 
er das Alinea 3 mit Weglaſſung des Zuſatzes des 
Abgeordnetenhauſes für angenommen. (Der Handels⸗ 
miniſter ſtimmte mit der Majorität.) — v. Ber⸗ 
ea 8 Maste unter vielen Mitgliedern dieſes 
Lan es die Anſicht, der Präſtdent werde nach der 

nnahme der Commiſſionsvorſchlages, alſo des erſten 
e des Alineg, auch über den Zuſatz abſtimmen 
laſſen, die Commiſſtensvorlage hätte ſonſt ſchwerlic 
die Malorität erhalten. — Präſident: Ich habe 
gemäß dem Antrage de elbach gehandelt. — Alinea 2 
und 1 des $ 18, ebenſo wie § 2 werden in der 
Faſſung des Abgeordnetenhauſes angenom⸗ 
men. Ebenſo die übrigen SS des Geſetzes. Schließlich 


wird das ganze Geſetz angenommen. 
Der Magiſtrat der Stadt Hannover hat ſich 
an das Herrenhaus mit dem Erſuchen gewendet, 


daſſelbe möge auf verfaſſungsmäßigem Wege dahin 
wirken, daß der Stadt aus Staatsmitteln ihre Lei⸗ 
ungen im letzten Kriege erſtattet werden. Die 
inanze ommifſion beantragt Uebergang zur Tages⸗ 
Ordnung, weil die Petenten ſich damit nicht an die 


Regierung gewendet, alſo den Inſtanzenzug noch 
nicht erſchöpft haben und weil ferner die preußiſche 
Landesvertretung in einer Sache, die das Reich und 
nicht den Einzelſtaat angeht, nicht competent iſt. Die 
Commiſſion iſt daher auf eine materielle Prüfung 
der Petition gar nicht eingegangen. — Raſch (Bürger⸗ 
meiſter in Hannover): Die Stadt Hannover hat für 
Quartiergewährung 164,000 % zahlen müſſen. Der 
Uebelſtand hat 
Eiſenbahnen ha 
centrirt in einer durchgehenden Linie befördern und 
ſie von Zeit zu Zeit auf einen einzelnen Punkt aus⸗ 
ſchütten, während ſie ſich früher über vielfache Etappen⸗ 
ſtraßen . Nachdem Milliarden ausgezahlt ſind, 
liegt der } 
gung ſehr nahe. Man konnte ſich an den Reichs⸗ 
tag wenden, weil das Reich der Träger der Mili⸗ 
tärgewalt iſt; aber dort verweiſt man die Petenten 
an den Einzelſtaat, der fie aus feinem Autheil an 
der Kriegsentſchädigung befriedigen ſoll. Aber iſt 
denn die Einzelregierung in der Lage zu helfen? 


die Petenten ſich ſehr wohl an eines oder beide Häu⸗ 


eiugehen 
mit dem 
und ihre Motive, daß der Inſtanzenzug nicht erſchöpft 
und daß die Sache nicht als eine den Einzelſtaat 


ſo belaſtet worden, daß ihre Finanzen beinahe zer⸗ 
rüttet wurden. Aber mir ſind auch zwei Dörfer be⸗ 


len müſſen, wozu ſie geſetzlich gar nicht verpflichtet 
waren. Die Commiſſion ſollte alſo die Petition 


ciell Magdeburg und die Dörfer in feiner Nachbar⸗ 
ſchaft, für Laſten tragen mü 
muß, was gewährt werden ſoll, für das ganze Land 
gewährt werden. 


die 


fallen iſt, die Communen zu entſchädigen und zwar 
reichlich zu entſchädigen. Was hindert die preußiſche 


daraus nur, daß ſie bei der Vertheilung der Con⸗ 


vdieſe Contribution ſoll denen zu Gute kommen, die 
im Kriege geleiſtet haben und das ſind die Gemein⸗ 
den. Reg.⸗Comm. Schwarz: Das Geſetz vom 11. 
Mai 1851 iſt Reichsgeſetz; es ändern iſt die Sache 
des Reiches. 
gung gewährt, Preußen hat aber das Intereſſe, dieſe 


tragen und daher eine andere Meinung, wie 5; 
hin zu verfahren ſei. Thatſächlich 


ja ſehr verſchlimmert, ſeitdem wir 
en, welche große Truppenmaſſen con⸗ 


edanke und Anſpruch auf Entſchädi⸗ 


Sie war es nicht und iſt es auch heute nicht, daher 


ſer des Landtages zu wenden berechtigt ſind, um die 
Regierung in den Stand zu ſetzen, auf das Geſuch 
u können. Reg.⸗Comm. Schwarz iſt 
erfahren der Commiſſion einverſtanden, 


angehende zu betrachten iſt, ſind vollkommen ausrei⸗ 
chend. Graf Borries: Einzelne Städte in der 
Provinz Hannover, wie Geefteinünde und Leer, find 


kannt, für welche die Kreiſe 55,000 % haben zah⸗ 


noch einmal ſachlich prüfen. Haſſelbach: Die 
Commiſſion kann nicht beantragen, daß hier aus 
Billigkeitsgründen etwas Beſonderes geſchehen ſoll. 
Denn, was etwa geſchieht, muß für das ganze Land 
geſchehen. Was haben nicht die Feſtungsplätze, ſpe⸗ 
ſſen. Raſch: Gewiß 
Warum iſt das Reich die 
ausſchließliche und einzige Adreſſe, an die ſich 
etenten wenden dürfen? Haben doch die 
Stände des Königreichs Sachſen beſchloſſen, 
aus dem Theil der Contribution, der ihm zuge⸗ 


Regierung ebenſo zu verfahren und wenn die Anſprüche 
an ſie unverhältnißmäßig groß ausfallen, ſo folgt 


tribution entſprechend bedacht werden muß. Denn 


In Sachſen hat man die Entſchädi⸗ 
Frage auf dem Wege der Reichsgeſetzgebung cr zu⸗ 


ſei bemerkt, n 

der preußiſchen Staatslaſſe bisher die Mittel aus 
der Contribution noch gar nicht zugefloſſen ſind, um 
vem Anſpruche der Gemeinden zu genügen, ſelbſt 
wenn es ihm genügen wollte. Ref. Graf v. d. 
Groeben: Hätten die Petenten vom Herrenhauſe 
verlangt, es möge dahin wirken, daß ſie entſchädigt 
werden können, ſo mußte ein ſolches Geſuch geprüft 
werden; aber fie verlangen, daß fie entſchädigt wer⸗ 
den und auf ein ſolches Verlangen konnte die Com⸗ 
miſſton nicht eingehen. — Das Haus entſcheidet ſich 
in dieſem Slame und geht zur Tagesordnung über. 
— Nächſte Sitzung Mittwoch. 


Deutſchland. 

* Berlin, 10. März. Wie verlautet, hat 
das Staatsminiſterium nunmehr beſchloſſen, die 
Kreisordnung in beiden Häuſern des Landtages 
durchberathen zu laſſen, ſo daß, wenn nicht unvor⸗ 
hergeſehene Zwiſchenfälle eintreten, der Landtag zu 
ern noch nicht geſchloſſen wird. Freitag oder 
Sonnabend beginnt das Abgeordnetenhaus die Be⸗ 
Br der Kreisordnung und man darf, da das 


5 


chen kr 


der 


Jahres betriebsfähig hergeſtellt ſein. Auf der Strecke 
Schneidemühl⸗Bromberg⸗Dirſchau hat man das zweite 


Geleiſe mit Rückſicht auf die Ende dieſes Jahres 
fertig werdende, um 41 Meilen kürzere Linie Schnei⸗ 
demuhl⸗Conitz⸗Dirſchau nicht gelegt und der Miniſter 
fordert die Genehmigung des Landtages, daß er die 
für dieſen Zweck bewilligten Mittel zur Legung eines 
zweiten Geleiſes auf der Strecke Schneidemühl⸗Conitz⸗ 
Dirſchau verwenden darf, da auf dieſe der geſammte 
durchgehende Verkehr der großen Hauptroute zwiſchen 
den öſtlichen und weſtlichen Provinzen über Berlin, 
der ſeit dem Jahre 1865 in unerwarteter Weiſe ge⸗ 
ſtiegen iſt, übergehen wird. Die Eröffnung der 
Eiſenbahn von Inſterburg über Thorn nach Poſen 
wird die Nothwendigkeit eines zweiten Geleiſes der 
Oſtbahn nicht beſeitigen, da nach der Anſicht des 
Handelsminiſteriums auf dieſer Route kein irgendwie 
erheblicher Theil des durch die Hauptſtrecke der Oſt⸗ 
bahn zu bewältigenden Verkehrs abgeleitet werden 
kann. Auf der Strecke Schneidemühl⸗Bromberg⸗ 
Dirſchau wird eine angemeſſene Vervollſtändigung 
der Bahnhöfe und Halteſtellen beabſichtigt, ein 
zweites Geleiſe wird für eine Reihe von Jahren 
noch nicht erforderlich fein. Bon den 3,310,000 RG, 
welche hierfür im Jahre 1867 vom Landtage be⸗ 
willigt worden, find ca. 3 Million & für Umbau 
und Erweiterungen der Bahnhöfe und Kreuzungs⸗ 
ſtationen theils verwendet theils noch in Reſerve zu 
1 der Reſt von 2,800,000 „ wird für den 

usbau eines zweiten Geleiſes auf der 24 Meilen 
hen Strecke Schneidemühl⸗Conitz⸗Dirſchau aus⸗ 
reichen. 

+ Berlin, 10. März. Vor einigen Tagen 
brachten die offizizſen Correſpondenten ein ſpezielles 
Namensverzeichniß der Dotirten. Heute wird die 
Genauigkeit dieſer Mittheilung von derſelben 
Seite wieder angezweifelt; namentlich ſollen nicht 
alle Chefs der Generalſtäbe, ſondern von dieſen nur 
v. Blumenthal, auch nicht alle commandirenden Ge⸗ 
nerale dotirt ſein u. ſ. w. Man wird alſo wohl bis 
zum 22. März warten müſſen, um ganz Sicheres über 
dieſe ſehr wichtige Sache zu erfahren. — Neuerdings 
verlautet, daß der General» Adjutant des Kaiſers, 
Fürſt Radziwill, demnächſt wieder Verwendung 
in der activen Armee finden wird. Er iſt bekannt 
als eifriger Gegner des Schulaufſichtsgeſetzes und 
hat auch im Herrenhauſe heftig gegen das⸗ 
ſelbe gewühlt. on der Abſtimmung über dies 
Geſetz iſt noch die bemerkenswerthe Thatſache 
hervorzuheben, daß auch Herr v. runer, 
früher Unterſtaatsſecretair in dem liberalen Mir 
niſterium der „neuen Aera“, der es ſich auch ſonſt 
gefallen ließ, für liberal angeſehen zu werden, gegen 
das Geſetz geſtimmt hat. — Trotz der angelobten 
Verſchwiegenheit erfährt man über die letzte geheime 
Sitzung der Stadtverordneten, daß man, nachdem die 
Candidatur des Hrn. v. Winter aus Rückſicht auf den 
Kaiſer aufgegeben war, außer Hrn. Hobrecht noch 
die Geh. Finanzräthe Mölle und Burghart als 
Candidaten für den Oberbürgermeiſterpoſten aufge: 
ſtellt wurden. Die Verhandlungen ſind noch nicht 
beendet. Ein Theil der Anhänger des Hrn. v. Winter 
fol übrigens entſchloſſen ſein, ihm trotz alledem bei 
der definitiven Wahl die Stimme zu geben. 

— Dem Kaiſer, der von feinem Unwohlſein 
vollſtändig geneſen und die Negierungs⸗Geſchäfte im 
gie Unsfang wieder aufgenommen bat, iſt von den 

erzten noch große Schonung anempfohlen worden. 
D er daher die täglichen Spazierfahrten in ge⸗ 
ſchlofenem Wagen gemacht worden. Die Verlegung 
der Kaiſerlichen Reſidenz nach Babelsberg wird nicht 
vor dem Schluſſe der Reichstagsſeſſion erfolgen. 

— Der Kaiſer hat die noch auf preußiſchen 
Feſtungen befindlichen franzöſiſchen Kriege: 
gefangenen begnadigt. (S. Frankreich.) 

* Zuſtimmungs⸗Adreſſen reſp. Telegramme 
an den Fürſten Bismarck find ferner eingegangen 
aus Karlsruhe, (von Mitgliedern des badiſchen 
Landtages), Dresden, Neiſſe, Traunſtein, Halle (von 
den vereinigten Schützen, Sängern und Turnern), 
Wien (Geſelligkeits verein Saxonia) und London 
(vom deutſchen Turn erverein). 

— Abg. Löwe ſtellt mit 29 Mitgliedern des 
Hauſes den Antrag zu dem dritten Berichte der Pe⸗ 
titions⸗Commiſſion: die Petitionen II. Nr. 225 und 
260 der kgl. Staatsregierung zur Erwägung dahin 
zu überweiſen, daß der Unterricht in den Mädchen⸗ 
ſchulen und weiblichen Bildungs⸗Anſtalten in grö⸗ 
ßerer Ausdehnung als bisher auf die Förderung der 
Erwerbsfähigkeit des weiblichen Geſchlechts 
gerichtet werde, weil die beſſere Bildung des weibli⸗ 
chen Geſchlechts ein weſentliches Miitel gegen die 
Ausbreitung der Proſtitution iſt. n 

— Capitain z. S. Haſſenſtein iſt zum Präſes 
der Examinations-Commiſſton für Geeoffi: 

iere ernannt. Die übrigen Mitglieder der 
ſungstonnnſſſion find: die Corvettencapitaine 
Lean, Frhr. v. Reibnitz und Donner, Capitain-Pieu- 
tenant Heusner, Hauptmann Rechenberg, Maſchinen⸗ 
bau⸗Director Beyreiß und Ober⸗Ingenieur Zeiſing. 

— Der Generalmajor v. Morozowiez, Chef 
der Landestriangulation, iſt zum ſtellvertretenden 
Director der Lebensverſicherungsanſtalt für die Armee 
und Marine ernannt worden. 

— Mehreren Blättern wird geſchrieben, daß auf 
Grund des in Poſen gefundenen Materials Maß⸗ 
regeln gegen die Jeſuiten bevorſtehen, nicht blos 
für Preußen, ſondern für das ganze Reich. Es wird 
alsdann eine Vorlage an den Bundesrath und Reichs⸗ 
tag kommen. 

— Dem „Kiel. Corrbl.“ wird aus Singapore 
urter dem 28. Januar geſchrieben: Vom Bord der 
„Hertha“. Die „Hertha“ verließ am 18. Januar 
die Rhede von Manila und langte, den ganzen Weg 
unter Segel zurücklegend, am 26. in Singapore an. 
Die „Hertha“ wird einige Zeit hier bleiben und dann 
wahrſcheinlich nach Japan zurückkehren, wo ihre An⸗ 
weſenheit während der Reviſion des deutſch⸗ japani- 
ſchen Handelsvertrages nothwendig werden wird. 

— Den geheimen Commerzienräthen Hans 
mann und Bleichröder wird, wie die „Kr. Stg.: 
hört, der Adel verliehen werden. 

— Die wirklichen Legationsräthe Bucher 
v. Bülow, vortragende Räthe im auewärtigefz dert 
find zu Geheimen Legationsräthen beförder 


worden. Dr. Koſch bat c ber 


— Der Zuſtand des Abg. 
maßen verſchlimmert, daß ie Aerzte je De = — 


Kranken ernftlich unterſagt haben. Man 
In Kattowitz ſind heute 


Kranke ſei feiner Auflöſung nahe. 
Zabrze, 8. März. ; 
150 Mann Infanterie aus Oppeln und ein Detache⸗ 
ment Ulanen aus Gleiwitz eingerückt, da man in 
5 ultramontaner Umtriebe bei der morgigen 
öhnung Unruhen befürchtet. (T. d. Br. Ztg.) 
Dresden, 9. März. Die zweite Kammer 
beſchloß in ihrer heutigen Sitzung die Aufhebung 


und 
Amt, 


die Socialdemokraten Bebel, Liebknecht und Gen. 
wird am 11. d. Mts. feinen Anfang nehmen. Der 


Na 


des Schulpatronats und die Wahl der Volks⸗ 
ſchullehrer durch die Schulvorſtände mit 50 gegen 
18 Stimmen und lehnte die Zulaſſung der 
Geiſtlichen als Mitglieder der Schulvor⸗ 
ſtände nach eigenem Recht mit 34 gegen 24 Stim⸗ 
men ab. W. T. 
Leipzig. Der Hochverraths⸗Prozeß gegen 


„Volksſtaat“ erhält hierzu bereits folgenden Aufruf: 
„An unſere Parteigenoſſen! Wie Ihr wißt, beginnen 
Montag, 11. März, die Schwurgerichtsver handlungen 
in dem Hochverrathsprozeſſe gegen uns. Viele von 
Euch werden denſelben beiwohnen wollen. Dies 
veranlaßt uns, die dringende Aufforderung an Euch 
zu richten, weder durch Zeichen des Beifalls noch 
des Mißfallens die Verhandlungen zu unterbrechen. 
Geſchehe was da wolle, verhaltet Euch ruhig. Mag 
unſere Gegnerſchaft durch bübiſche Hetzartikel oder 
durch bezahlte Agents provocateurs Euch zu reizen 
ſuchen, macht dieſe perſiden Machinationen durch Eure 
Beſonnenheit zu Schanden. Die Abrechnung wird nicht 
ausbleiben. Bebel. Liebknecht. Hepner.“ 

Karlsruhe, 9. März. Die Abgeordeten⸗ 
kammer genehmigte mit großer Majorität den An⸗ 
trag Schmidt und Gen.: Die Regierung wolle eine 
genaue Unterſuchung Ker gegenwärtig im Lande ber 
ſtehenden älteren Lehr⸗ und Erziehungs⸗Inſtitute 
klöſterlicher Art, ſowie der in den verſchiedenſten 
Formen neu entſtandenen klöſterlichen Anſtalten und 
Einrichtungen veranlaſſen und das Reſultat der Un⸗ 
terſuchungen dem nächſten Landtage vorlegen. 

Oeſterrei 


Wien, 8. März. Das Abgeordnetenhaus 
erledigte die Budgets der Miniſterien des Unterrichts 
und der Juſtiz ſowie des Ackerbauminiſteriums nach 
den Anträgen des Budget⸗Ausſchuſſes. Für Unter⸗ 
richtszwecke in Dalmatien wurden 10,000 fl. mehr 
bewilligt, als der Ausſchuß beantragt hatte. Zum 
Budget des Unterrichtsminiſterſums wurden Reſolu⸗ 
tionen ar genommen betreffend die Trennung der 
Univerſität Prag in eine deutſche und czechiſche, die 
Errichtung von Univerſitäten in der Bukowina und 
in Mähren, ſowie die Gründung einer Rechtsakademie 
in Trieſt und einer mediziniſchen Fakultät in Salze 
burg. Bei Berathung des Etats des Juſtizminiſte⸗ 
riums gelangte die Frage der Delegirung don Ger 
ſchwornengerichten zur Erörterung. er Juſtiz⸗ 
miniſter erklärte, die Sorge, das Inſtitut der Ge⸗ 
ſchwornengerichte vor dem gänzlichen Untergange zu 
bewahren, ſei bei den Delegirungen allein map 
gebend geweſen. W. T. 

— 9. März. Im Abgeordnetenhauſe be⸗ 
antwortete der Juſtizminiſter eine Interpellation be⸗ 
treffend die Delegirung von Geſchwornengerichten in 
Böhmen, indem er ausführlich nachwies, daß die 
Delegirung in den Geſetzen begründet ſei und von 
unabhängigen Gerichten nach Maßgabe des Geſetzes 
ausgeführt werde. Die Regierung müſſe es dem⸗ 
nach zurückweiſen, die von dem Inerpellanten gefor⸗ 
derten Weifungen an die Staatsanwaltſchaften im 
Allgemeinen ergehen zu laſſen. — Das Abgeord⸗ 
netenhaus nahm hierauf das Budget und das Finanz ⸗ 
gefeg pro 1872 mit 3531/ Millionen fl. in Eine 
nahmen und Ausgaben in dritter Lefung an. (W. T.) 

„Pe ſt, 9. März. Seit zwei Tagen findet ein 
beiſpielloſer Scandal in unferem Abgeordneten⸗ 
hauſe ſtatt. Die äußerſte Linke terroriſirt die Mat 
forität, um die Verhandlung eines ihr unbegnen 
Geſetzes unmöglich zu machen. Vorgestern aug 
eine Sitzung von 5 Uhr Nachmittags bis 2 NE 
Nachts ſtatt. Um 8 Uhr, nach der dritten namen 
lichen Abſtimmung, war man knapp bei der Tages“ 
ordunng: der Spezial⸗Debatte über das Wahlgeſetz, 
angelangt. Ein Abgeordneter wirft die Frage auf 
„Wie lange werden wir nur heute ſitzen?“ Bei der 


Holland. 

Haag, 9. März. Die zweite Kammer hat i 
ihrer heutigen Sitzung das Gefeb, durch welches da 
Verbot der Arbeiter⸗Coalitionen aufgehoben, jeder 
Verſuch aber, die Arbeit eines Andern zu verhindern, 
beſtraſt wird, mit 37 gegen timmen angenommen. 
Die Discuſſton über dae Geſetz hatte vier Tage ge, 
dauert. Mehrere Deputirte hatten die Gefahr 255 
Arbeiter⸗Coalitionen und die verderblichen Wirkun⸗ 

en derſelben in anderen Ländern, namentlich in 
rankreich, dargethan. (W. T.) 
weden. 

Die Erſte Kammer hat im Marine-Etat füt 
den Neubau von ee pro 1873 nut 
1 Million Rd. bewilligt. Der Ausſchuß hatte gat 

00,000 Rd., die Regierung aber 1,700,000 Rd. 
beantragt. Letztere erklärte ſich mit der Milte 


zufrieden. 
England. 
London, 8. März. Zu derſelben Zeit, als 
geſtern Abend im Unterhaufe die von der Regierung 
ausgearbeitete Geſetzvorlage zur Beſchützung 
Südſee⸗Inſulaner in zweiter Leſung angenommen 
wurde, traf aus Melbourne (vom 16. e 
die Nachricht ein, daß „Ihrer Maſeſſkt Schalur 
„Roſario“, Commandeur Challie, das Dorf auf del 
Inſel, wo der Biſchof Patteſon ermordet word 
bombardirt und zerſtört“ 7 — Welche Ironie 
Das Parlament beräth über Maßregeln zum Schu 
derſelben Leute, die unterdeſſen ein königliches Kriegs 
ſchiff mit Bomben bewirft! Der von europäil 
und ameritaniihen Schiffskapitänen oder 5 
Piraten handwerksmäßig betriebene Menſchenrau 
auf den Inſeln des ſtillen Oceans hat den Einge 
borenen einen ſehr begreiflichen Haß gegen die Maude 0 
eingeflößt, und es iſt nicht zu verwundern, daß die 


| 


b 1e Bent a 100 5 1119 aber 
ank für en a arienhütte 
net 102%, Berliner echslerbent 129%, . — 500. 
Danziger Börſe. 
Amtliche Notirungen am 11. März. 


welche alle finanzielle Regeln umſtürzen wärb:. Die] Rauchmantel des Herdes an mehreren Stellen geſchmol⸗ 
Nationalverſammlung geht hierauf zur Tagesordnung zen war. Mit einigen Eimern aſſer wurde das Feuer 
über. — Die zur Prüfung des Lefranc'ſchen Geſetz ⸗ ausgegoſſen. Die Feuerwehr war zur Stelle. 


A 31 1 Dem Fleiſchermeiſter Joſeph aus Heubude iſt von 
entwurfes niedergeſetzte Commiſſion hält ihre Faſſung dem Fuhrmanne Schwarz von bier, mit welchem er am 
des Art 1 aufrecht, ſcheint aber einer Verſtändigung 8. ee Touren gefahren war, wobei 5 in vielen 


über den Art. 2 geneigt. (W. T.) Gaſthäuſern eingekehrt, aus feiner Geldkatze, in welcher 
Nufiland. ſich zwei Beutel, der eine mit ca. 30 und der an⸗ 
Die „N. Zeit“ will gehört haben, daß in der |dere mit über 100 % angefüllt, befanden, der letztere 


4 fortgeſchleppt worden, in ihrer Unwiſſenheſt alle 
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liches Kriegsſchiff dorthin geht und wegen der That] Sitzung des Reichsraths vom 29. Februar der mi. mit Über 100 A geſtoblen worden. Schwarz bat den 12⁵³ 

= einen Mannes das ganze Dorf in Aſche legt.] niſterielle Entwurf über die Realſchulen vurch aröbten. Zeil des Geldes vor ſeiner Verhaftung bereits — 2 de 1 5 70 . 505 a 1 
Wahrſcheinlich wiſſen die Bewohner nicht einmal, eine Malorität von 9 Stimmen, zu der ſehr einfluß- n Sonnabend ertrank in dem Feſtungögraben . . 128-1348 „ 73-76 „ 

weshalb fie leiden. Die Weißen, alſo die europäi- reiche Perſonen zählten, gegen 3 verworfen worden am Wall hinter der Kgl. Gewehrfabrik ein Schultnabe, ordinalr .. . 120-1242 „ 64-70 „ 


ſei, das Miniſterium jedoch die Hoffnung nicht auf- welcher auf einen ſich über den Graben neigenden 
gebe, den Entwurf ſchließlich durchzubringen. Die] Baum geklettert und von da ins Waſſer gefallen war. 0 5 
„N. Pr.“ erhält dieſelbe Nachricht, jedoch mit der Die Stadtverordneten in Dirſchau haben be⸗ 75 % Br., 74} 22. 
Abweichung, daß das Stimmenverhältniß ſich wie 9 ſchloſſen, die dem jedesmaligen Schützenkönige ſeither Br., der Juni-Juli b 
zu 6 verhalten habe. Die Abſtimmung iſt auch nur ni ger gewährte Prämie von 20 auch Ref Be 1 811 in Conſumtionsge⸗ 
f ; 5 1 ernerhin auszuzablen. „ 120—125 87 481— 
in der dieſe Frage behandelnden Commiffion vor fie | 5 arlenburg, 10, Marz Auf Einladung der  Segulirungspreis für 1208 lieferbar 49 C. 
gegangen, in das Plenum des Reichsraths ſoll ber Ortsvereine Weſtpreußens hielt am 9. d. M., Auf Lieferung für 120%. = April» Mai 49 
Entwurf, wie wir vernehmen, im Laufe dieſer Woche Abends 38 Uhr, Herr Dr, Mar Hirſch aus Berlin Br., 483 RM Gd., die al Juni 50 & Br., 
gelangen. im hieſigen Schützenhauſe einen Vortrag über den Nutzen der Juni⸗Juli 503 & Br. 

= sr gatdem Pri der 5 Für 8 N joe? er 125 11 Tonne von 200024, große 116/1768. 

o m, 9. Der König hat dem Prinzen ſeigniſſes war geſorgt und jo hatte ſich denn eine re eza 

Friedrich Carl für ſeine Reife nach Sizilien eine zahlreche Zuhörerſchaft von Arbeitern (zumeiſt Maurer⸗Erbſen ſjoco dur Tonne von 2000 68. weiße Koch⸗ 


der Irrthum der Inſulaner nicht möglich und ihre 
I That wirklich in hohem Grade ſtrafbar geweſen. 


Frankreich. 
Paris, 8. März. Die „Independance“ berich⸗ 
tet, daß die Geſetz vorlage Lefranc's nicht nur 


e 27 . 1 . und Zimmergeſellen), Arbeitgebern und eine große An⸗ 454 bezahlt. 
eine Miniſterfrage, ſondern auch eine Regierunge⸗ Fregatte zur Verfügung geſtelt. 9 zahl angeſehener Bürger biefiger Stadt eingefunden. Hafer loco Ar Tonne von 2000 f 39 & bez. 
frage provociren könnte. Thiers droht nämlich Spanien, Zunächſt wurde von der Verſammlung Herr Benk⸗ Ceſchloſſene Frachten. London Yr Segel 12. 


wieder einmal mit feinem „definitiven“ Rücktritt, 
wenn das Geſetz nicht in ſeiner urſprünglichen Form 
angenommen und der Commiſſionsvorſchlag verwor⸗ 
fen wird. Der Artikel 1 der Vorlage lautet aber: 
„Jeder Angriff gegen die Rechte oder die Autorität 
der Nationalverſammlung oder gegen die Rechte und 
die Autorität der durch die Decrete vom 17. Februar 
1. März und 31. Auguſt 1871 errichteten Regierung 
durch eines der Mittel und Wege, welche in dem 
Art. 1 des Geſetzes vom 17. Mai 1819 angegeben 
ſind; jede Veröffentlichung, welche den Zweck hat, 
zum Umſturze dieſer Regierung aufzufordern, wird 
mit den Strafen belegt, welche in dem Art. 1 des 
Decrets vom 11. Auguſt 1848 angegeben ſind.“ 
Dieſen Artikel hat die Commiſſion dahin amendirt: 
„Erſter und einziger Artikel. Jeder Angriff durch 
eines der im Art. 1 des Geſetzes vom 17. Mai 1819 
vorgeſehenen Mittel (Wort, Schrift, Bild u. dgl.) 
ſei es gegen die Rechte und die Autorität der 
Nationalverſammlung oder gegen die Rechte und die 
Autorität der d urch die Decrete und Ent⸗ 
ſchließ un gen der Nationalverſammlung er⸗ 
richteten Regierung wird mit den in Art. 1 des 
Deerets vom 11. Auguſt 1848 angedrohten Strafen 
belegt. Dieſe Beſtimmung darf dem Rechte der 
freien Discuſſton über die Verfaſſungsfragen keinen 
Eintra thun.“ Wie man ſieht, iſt der Artikel da⸗ 
hin abgeändert, daß er nicht blos für die gegen⸗ 
wärtige, ſondern auch für jede Regierung, welche die 
Nationalverſammlung künftig einſetzen könnte, ſeine 

Giltigkeit hat. Ei: 
ui erde hat ſich als Mitglied 
des rechten Centrums einſchreiben laſſen. Nur die 
Legitimiſten und die paar Imperialiſten der Kammer 
hin zum . Welchen ſchnöden 
influß Pouyer⸗Quertiers Ausſagen auf die Roue⸗ 
ner Geſchwornen ſelbſt auzübten, geht daraus 
hervor, daß, obgleich über 600 Fragen zur Beant⸗ 
wortung vorlagen, ſie nur 20 Minuten zu ihrer Be⸗ 
kathung gebrauchten! Sie kamen aber erſt nach fünf 
>) Stunben bervor, weil fie befürchteten, daß fie doch 
del Auſtoß erregen würden, wenn man erfahre, daß 
ie Sache fo leicht genommen. Die 4 Stunden 
Sten, die ihnen übrig blieben, ten ſie 
N Ay daß fie ein gutes Diner zu ſich nahmen. 
— Es iſt ſtark davon die Rede, gegen den freige⸗ 
= d Janvier 1 ai - 
e zu erheben, wegen erſtattung der 

23,000 Fres., über die er ungeſetzlich ve 

an die Staatskaſſe. gefeslich verfügt hat, 


Madrid, 9. März. Wegen Ernennung des mann, vom Ortsverein zu Danzig, zum Vorſitzenden 
Wahl⸗Comités von Madrid fand geſtern Abend die gewählt, welcher dann die Verſammlung mit einer An⸗ 
Wahlverſammlung der conftitutionellen (d. h. ſprache eröffnete. Herr Dr. Hirſch hielt bierauf einen 
winiſteriellen) Partei ſtatt. 3—4000 Berfonen [fait zwei Stunden währenden Vortrag, in welchem er 


nachwies, daß die Gewerkoereine nicht ſocial⸗demokreti⸗ 
aller Klaſſen der Geſellſchaft wohnten derſelben bei. ſchen Tendenzen duldigen, ſondern die Schulze, Deützſch 


Es herrſchte großer Enthuſias mus, und wurde als inzi 5 51 

Programm der liberalen Partei die Conſtitution von e de eee een Begrabn ß gen ge Baden und Maneater 
1869, die Dynaſtie Amadens I. und die Integrität und Invalidenkaſſen und fprach über die Nützlichkeit 55 n d 1 or don 3 Monat 
des Landes, d. 9h. der Infel Cuba proklamirt. Der der zu gründenden Einigungsämter, durch welche bie | 917 G5 93 . dun 180 Gb. 95.27 150 6 
Herzog von la Torre und Candan hielten Anſprachen, für beide Theile ſchädlichen Strites vermieden würden. 45 preuß ee div Staals⸗ Anleihen 10³⁴ 
welche mit großem Beifall aufgenommen wurden. Zum Schluſſe trug Hr. Dr. Hirſch ein längeres Gedicht Gd. 31% vrenßiſche Staats⸗Schuld⸗Scheine 91 Gd. 
Die Versammlung endete mit enthuſtaftiſcen Winats | TOT, ba, jelner Seit beim L elo geben dane en. 7 Morbveutiche Bunbezanleihe 017 Br. 49% Danziger 
auf den König und die Constitution. (W. T.) arbeiter In Magderurg als Broog g alte» Privat⸗Bank⸗Actien 119} gem 34% weſtpreuß Pfand⸗ 


j : R — Wie wir hören, ift die K. Genehmigung zur eie 
Aus Manila vom 22. Januar wird berichtet: Annahme der von Herrn C. Lachmann der Stadtge⸗ 4 2 do. 5. 100 a 57 bu 58 1044 = 82 


Vorgeſtern brach in dem benachbarten Kriegshafen | meind d ines Gymnaſiums „ 
Cavite ſeitens der eingeborenen Arſenal⸗Arbeiten erben 008 3 re ae ah el 1014 Ber 5% Boms 
und Marine⸗Soldaten ein Aufſtand aus, der je- * Am 9. d. Mts. fand die zweite Zuchtvieh⸗ merſche Hypotheken. 5 efe 8 
doch heute früh vollſtändig unterdrückt wurde, nad [Auction bei Hrn. Fournier in Milewten bei Das Vorſteher⸗Amt der Kaufmannſchaft. 
dem ein Haus, in welches der Reſt der Rebellen ſich 9 Man ah ein ae an Nichtamtliche Courſe am 11. März 
bli inbeim urde. Ma eine Zu | 5 
real geſtürnt ee ee ben ie jo ſchönem Zuchtoleh, wie es in unſerer Provinz wohl Gedanig 102 Br., 1014 Od. Marienburger Ziegelei 
Mann, gel der Stelle niedergemacht war. Manila edge d ee ann kurt 50 Br. 4 75 1 2 Br. 1 
(.löft verharrte ruhig und bie Gade ift . Irus ber Danılıer Yan: 
zu Ende, wenn auch an eine weitverbreitete er- 1 Färien 14—28 Monate alt, durchſchnittſch 157 A | verein 1044 Br, 1044 bey. „ Chemitche Habril 99% Gd. 
ſchwörung geglaubt wurde. So eben Bictoriajdhiehen | (böchfter Preis 199 ), 18 Schweine, 7—12 Monate Lombarden 1264 Br., 126 Gd. 5% au 49% Br. 
und Glockengeläute. alt, durchſchnittlich 40 % (pochſter Preis 60 „). Dieje Markiſch⸗Poſener 5er April 625 Br, 621 3d. Ruminter 
Türkei. bier wobl noch niemals erzielten Preiſe zeugen ſowobl] Jer April Vorprämie 57 oder 3% bez., Caſſa 55 Gd. Für 
Ruſtſchuk, 6. März. Der bulgariſche für die Vorzüglichkeit der Zuchtthiere, als auch für die Dioidendenſcheine der Marienburger Ziegelei wird 8 
Kirchen⸗Con greß hat ein Manifeſt an das Volk ſtete ſich mehr verbreitende Ueberzeugung der Land: der 1872 geboten. Feſte Stimmung. 
erlaſſen, w i 8 di ier der fit > 1 wirthe, daß nur durch gute, wenn auch tbeuer 24 2 
nen Kirch . = a i Ab- Thune die Viehzucht zu verbeſſern iſt. Möchte dieſe Er⸗ Danzig, den 11. März 
| 5 euntziß zur Freude des genannten Herrn Jachtere wie Weizen markt: vereinzelte Käufer. Pteiſe unverändert. 
du notiren: für ordinair und bunt 120— 126/788, von 


ſichten“ des Phanar bloßſtellt und die Nation auf- N i 
fordert, dem Sultan tiefe Dankbarkeit zu len. Fuß 5 = der gefammten Landwirthſchaft immer feſteren 
6 — 70/71 &, roth 126—132/ von 72/73 - 75/76 


en 

Das Manifeſt wurde von den Bulgaren mit Jubel * Thorn, 9. März. Waſſerſtand 5 Fuß 
aufgenommen. 11 Zell, Wind: Süden, Wetter: freundlich. Das 
Amerika. geſtern in der Nähe des Buchta Kruges feſtſitzende 
Waſhington, 8. März. Das Enquete-Comite | Eis kam Nachmittags wieder in Fluß und treibt 

zur Unterfuhung der Waffen verkäufe an Franke fd ſtärker, bald ſchwächer fort. 
reich wurde gewählt und beſteht aus 6 Republ!: Thorn, 7. März. Da die biefige Stadt für den 
kanern, die zur Regierungspartei gehören, und einent n den Ruheſtand getretenen Oberbürgermeiſter Körner 
Demokraten. Der Senat lehnte es ab, den Senator noch immer keinen geeigneten Nachfolger bat finden 
Schurz zum Mitgliede diefes Comités zu ernennen, können, ſon die Stelle von Neuem mit 2000 % Gehalt 


ausgeſchrieben werden. — Der eaterunternehmer 
Fb jedoch, daß derſelbe dem Zeugenverhöre Bl fe hat ſich genöthigt . ee anhaltend 


eiwohne. » 
— Die Revolution in Mexico macht ge —.— 4 —— l 


waltige Fortſchritte; es iſt nicht nur bereits die wich⸗ Königsberg. Ueber den bereits gemeldeten Tod 
tige Stadt San Luis Potoſt in den Händen ber |unferes Landsmannes Theodor © old ftüder ſchreibt die 
Inſurgenten, die Stadt Mexieo ſelbſt wird bedroht. „Pall Mall Gazette“: Ein Anfall von Bronchitis hat 
Bon Monterey find ſchwere Geſchütze unterwegs, um die Welt eines tiefen Kenners der Sanskrit⸗Gelehrſam⸗ 
den Angriff des Inſurgenten⸗Generals Quiroga auf 5 „beraubt und zwar ehe er eines der Werke hat voll: 


6d dr Load (Sleeper, Liverpool 138 zd Lr Load 
fichtene Balken, Highbridge 168 der Load UlEleepen, 
176 Jr Faden Splittholz, Sunderland, Norihdock 98 
%r Load Balken und Mauerlatten, 108 dr Faden 
Splittbolz, St. Nazaire 35 Francs und 15 de 80 
Cubikfuß alt franz. Maß fihtene Balken und — 
Yr 


%, bel: und bochbunt glafig 125/197—130/13284, von 
75/76—79/80 & weiß 126/197 — 131/13924, von 78— 
8½ „ „. J N 


Pr U. 
Roggen 120—12544. von 488/49 —51 200088, 
Gerſte, Heine 102 —108/104 50m 4% N. 

| oße 106/8-—-114/115 28. von 44/45 — 46/47 


60 5 flau, nach Qualität von 42/43—45/46 A Ye 
N nach Qualität von 38-39 K, ſehr Ihön auch 


4 Yr 20008. 

Spiritus nicht gehandelt. 

. Wetter: trübe und kühl. Wind: 
ord⸗Weſt. 

Weizen loco wurde heute nur vereinzelt gekauft, 
doch ſind 200 Tonnen gehandelt, darunter 120 — 
vom Speicher, denn die Zufuhr iſt ſehr klein. Möglich, 
dh für eingetroffene Dampfer noch Etwas gebrau 


zu 


Die deshalb zu Rathe gezoge⸗ 


nen Regierungs⸗Advocaten ſollen eine günſtige Ent. die Hauptſtadt zu unterſtützen. batte men. an denen er faſt 30 Jahre gearbeitet | worden iſt, die bezahlten Preſſe blieben gegen Sonn⸗ 
5 . ei t = Wörtı 4 
ſcheidung in Ausſicht geſtellt haben. Danzig II. Mürz einige 3 — % 4 Ausgabe abenb unverändert. Roth 12843, brachte 72, 74 , 
„den 11. März. 


3182. 76 %, bunt 120/767. 74% &, helldunt 12728, 
77% hochbunt und glaſig 125% 773 . 127/88. 
783 „ weiß 125%. 79 , 1268. 81 &, extra 
128/98 82 5 Kr Tonne. Termine geſchäftslos. 12863. 
75% Br, Jun Fut 76% Brit  Regilisungspreiß 
„ Juni⸗ 7 rief. Re re 
12624. bunt 75 %. > Seat 

Roggen loco etwas reichlicher zugeführt, wurde von 
Conſumenten ey 120%, nach Qualität 484, 49 
494 , 122/238. dot %, 12320. 508%, 128/24 
59%, 125% 51% MR r Tonne. Termine ganz ftil 
12028, April⸗Mai 49 A Br., 48 r Gd., Mai⸗Jun 
50 Br., Juni. Juli 505 „ Br. Regulirungspreis 
120% 49 R — Gerſte loco kleine 1043. mit 44 , 
große 116/1768. 50 % %r Tonne verkauft. — Erbſen 
loco bei fehlendem Angebot und mangelnder Zufuhr un⸗ 
verändert, Koch⸗ brachten 451 % e Tonne — Epiri« 
tus loco nicht zugeführt. 


— Die „Opinion Nationale“ ſchreibt: Die 


Kaiſerin Eugenie hat, wie man verſichert, Herrn 
Janvier de la Motte ein Telegramm überſandt, in 
welchem fie ihn über feine Freiſprechung beglück 
wünſcht und die Freude beſchreibt, die man in 
Chiſelhurſt beim Empfange dieſer Nachricht hatte. 
„Dieſe kleine u: fagt das angeführte 
Blatt, „hat ihre Bedeutung, wenn man ſie als die 
Moral des Prozeſſes von Rouen betrachten will; es 
iſt ein Zug, in welchem ſich ganz die Dehnbarkei⸗ 
des Gewiſſens ſpiegelt, durch welches ſich das Regime 
e welches uns in unfere jetzige Lage ver⸗ 
etzt hat.“ 

— Der General de Ciſſey hat jetzt angeordnet, 
daß von 1873 an alle jungen Leute, welche in die 
Militairſchule von St. Cyr treien wollen, die deut⸗ 
ſche Sprache genau kennen müſſen. Der Marines 
Miniſter hat bei der Marine⸗Schule eine ähnliche 
Verordnung erlaſſen. 

— 9. März. Der deutſche Geſchäftsträger Graf 
Wesdehlen und der bayeriſche Geſchäftsträger v. Rud⸗ 
1 haben geſtern dem Grafen Remuſat ın offizieller 

eiſe mitgetheilt, daß die franzöſiſchen Kriegs⸗ 


„(Waſſesftand'der Weichſel) In Ware Partiel, melde ne in der Sans 
ſchau am 9. März, 5 Uhr Nachmittags: 9 Fuß; Grammatik und der vergleichenden Sprachwiſſenſchaft 
Eisgang bei Warſchau, Waſſer nimmt noch langſam hervorgebracht haben würde, exiſtirt nur im Manu⸗ 
zu. 10. März, Vormittags: 10 Fuß 7 Zell, Waſſer ] ſeript, ebenſo feine Sanskrit⸗Grammatik. Ein einziges 
ſteigt gegenwärtig, Eiedecke ober⸗ und unterhalb] Buch iſt Alles, was biejer große Gelehrte der Nachwelt 
Warſchau ſteht noch. 10. März, Abends: 9 Fuß. — 8 . e Den N er 
11. März, Vormittags: 11 Fuß; Eisgang durch die . Big 2 
%%% 

* Dirſchau, 9. März, früh, 11 Fuß 8 Zoll, Verwandter, Dr, Tobias in Ber in, ſich überzen 5 
Mittags 12 Fuß 7 Zoll. (Vom 4. bis 7. März] daß der Wille des Verſtorbenen beſſer durch die Nicht⸗ 
wurde die Peilung des Weichſel⸗ und Nogatbettes ausführung als durch die Erfüllung dieſer Beſtimmung 
im Bereich der Brücken vorgenommen; das Eis war geehrt wird. Dr. Goldſtücker war Profeſſor der San: 
1½ bis 4 Fuß und darüber ſtark. Die Nogat hatte keit an der Univerfität London, Präſident der philolo⸗ 
geſtern, Nachmittags 4 Uhr, vollſtändigen Eisgang Gael Geſellſchaft, Vorſtande⸗ Mitglied der Aſiafiſchen 
bei 6 Fuß am Pegel.) 10. März, Vormittags 8 Uhr, eſellſchaft und des Vereins der Freunde Indiens ꝛc. 
11 Fus 11 Boll; die Eisdecke ſchwlzt bedeutend zu din Peivalle hehe ner vue auen ein cee 
ſammen und iſt an einzelnen Stellen des flacheren Wabrbaftigteit > feier = Ay eb, Schiffsliſten. 
rechten Ufers auf größeren Fläch n gebrochen. (Geftern | Sein Verluſt wird in allen Mittelpunkten der Fuel Neufahrwaſſer, 9. März. Wind S. 
Nachmittags fanden auch Eis dewegungen gegen |genz und an manchem Hofe und in mancher Familie Geſegelt: Muntendam, Rembrandt, (SD.), New⸗ 
W et Be re 8 Uhr: Eis⸗ in Inbien empfunden 2 . caftle, 9 en 10. Mär, Bind: S 
decke unverändert; Waſſerſtand 8 Fuß 8 Zoll. — Der Regierungs⸗Aſſeſſor v. Wurm um . 5 . 

— Wachbude an bel Aenfoplic leute d Mär Landrath des kreises 111 ernannt. : 3 Schultz, Dritte Jult. Colberg, 


Waſſerſtand um 7 Uhr Morgens am Pegel 5“ 8”, unter 7 8. 
gefangenen, welche wegen eine? Verget ens tieher der, Deihtrone 11: 7°, Das Waſſer in in 14 Stund Vermiſchtes. Geiegelt: Schwer Anna geen (SD), 
doch in deutſchen Feſtungen gefangen gehalten wur⸗ 10“ geſtiegen. Die Eisdecke Liegt dier noch in aller Siegen, 8. März, 3 Morgen verſchüttete eigen RER, George Lodet (8 .), London; 
en, begnadigt worden find. Ausgenommen von der] Winterlage, unterhalb der Ausflüfje der Nogat auf im benachbarten Berg⸗Revier Dagden der unerwartete Den 


Amneftie find diejenigen Kriegsgefangenen, welche ſich Den 11. März 


noch nach ihrer Verurtheilung wegen ihres Verhaltens 
0 eine Beſtrafung zugezogen haben. W. T.) 
— Geſtern wurden 350 Millionen Fr. an die 
deutſchen Behörden in Straßburg entrichtet. (W. T.) 

— Nationalverſammlung. Auf die In⸗ 
terpellation Guiraud's bezüglich des Rücktritts der 
Manzminifters erklärte der letztere, feine bei dem 
rozeſſe Jauvier's geſprochenen Worte frien ſchlecht 
wiedergegeben worden; er verdamme die fietiven 


mehreren Stellen aufgeriſſen; binſichts der Stärke hat Durchbruch der Standwaſſer im „Altenmann“ 7 in der 
das Eis bedeutend abgenommen, jo daß die Paſſage Grube „Bindweide“ arbeitende Bergleute, Die ſofort 
für Fußgänger nicht mehr vollkommne Sicherheit ge⸗ zum Nachſehen reſp. zur Hilfe herbeigeeilten Bergmeiſter 
währt. Gr (N. E. A.) Schmidt, ein Steiger, ein Fahrburſche und zwei Berg: 
Der Hauptmann à la suite des Hann. Feld⸗Art. leute wurden bei ihrer Arbeit ebenfalls durch Ver⸗ 
Regts. No 10, Lobeck, iſt unter Stellung A la suite ſchüttung getödtet. 7 Perſonen, darunter Bergmeiſter 
des Feſtungs Art.,Regts. No. 1 zum Unter⸗Director der Schmidt, ſind bis jetzt als Leichen aufgefunden worden; 
hieſigen Artillerſe⸗Werlſtatt ernannt. 5 werden noch vermißt. 
115 den Ana egeanten eg en, Gefurt, 5 un 2. evangeliiche Botjendanb 
macher ‚ vom reuß mit der berühmten Lutherzelle iſt geſte e⸗ 
Füs. Regt. No, 33, iſt das Allgemeine Ehrenzeichen ver: brannt. 8 W 


Nichts in Sicht. 


Meteorologiſcht Seobachtungen. 


S Varometer- 159 

8 ermometer 
5 — Nauen, im Freien. Wind nud Wetter. 
12 


März 


x liehen worden. ingapore, 8. März. ET NETT er Tage pp Re hr eye 3} 
rn und Vollmachten; er habe feine Entlaſſung * Herr Stadt⸗ und Krels⸗Gerichts⸗ Director Ko⸗ n mmerden ſind die e eee 11 18 34025 14 9780 rech b n 
genommen, weil er mit feinen Collegen nicht in wallek if zum Vorſitzenden des am 8. k. M. zuſam⸗ auf Java durchbrochen worden und wurde dadurch ein E 340.25 30 2888. ee a ig. 
Uebereinflimmung geweſen fei, welche darauf beſtan⸗] mentretenden Schwurgerichts ernannt. bedeutender Schaden verurſacht. (T. d. N. f. P.) z u 5 = 


3 2 1 ar verordnet, daß Doörſen⸗Depeſche der Danziger Zeitung. 
vom Jahre ab nur ſolche Pharmaceuten zum] Börſen⸗Depeſche der Danziger Zeitung. 
einjährigen freiwilligen Militärdienſte j i 
len werden fl, melde di ben al 159 Berlin, 11. März. Angekommen 4 Uhr — Din. 
eker erlangt haben. Nachdem man ſich jetzt jedo — — 5 
mee e dee m m e, d e ea] 0 
geren Ulebergangsſtadium durchzuführen it, weil vor⸗ fo g. höher do. 4½ % bo. 100 100¼ 
läufig nicht die genügende Zahl geprüfter Apotheker Negul.⸗Preis 54 530% do. 8% do. 104¼ 104% 
vorhanden, fo iſt verfügt worden, von vorbemeldeter März. 54% 53%] Lombarben. . 126 127 
Beſtimmung bis auf Weiteres Abstand zu nehmen. April⸗Mai 54 53 ¼ Frandoſen. gel. 235 235% 
ee er He dude Winne Petroleum, |. ,, 4 156 Rumüänter . 57 55 
x a . eginnen ihr a / 
Sapfsiel Mittwoch mit „Cabale und Siebe", Frau 1 22674 We 95¾̃ 907% 


— Der Balt. Lloyd hat zur Vermehrung ſeiner 
Schiffe und ſonſtigen Betriebsmittel die Gohan des 
Actiencapitales um 1,350,000 „ eingetdeilt in 13,500 
Actien à 100 , weiche ſchon vom 1. Januar a. o, ab 
dipidendenberechtigt ſind, beſchloſſen und kommen die⸗ 
ſelben bier am Platze bei Herrn Meyer & Gelhorn für 
die Bereins: Bant, Man, dur 4 Co. Berlin, im ben 

gen vom 16. ärz zum Pari⸗Courſe zur 
öffentlichen Subſeription. 3 


Wir verweilen auf das dieſerhalb im Inſeraten⸗ 
theile enthaltene Circular und fügen nur noch hinzu, 


| den hätten, 213,000 Fr. von Janvier zurück- 
| zufordern, deren Verwendung ihm als Generalrath 
| vollſtändig gerechtfertigt geſchienen babe. Der Mi- 
niſter erinnert daran, daß er den Schatz leer ge⸗ 
funden habe; er habe den Credit wieder hergeſtellt. 
Frankreich habe einen großen Theil der Contribution 
und Kriegsloſten an Preußen bezahlt. Caſimir Perier 
rügt einige Irrthümer in der Finanzdoctrin Pouyer 
Quertier’s; er erinnert an die Thatſachen, welche die 
Verfolgung Janvier's nöthig gemacht, und macht 
ſchließlich dem Finanzminiſter den Vorwurf, daß feine 
früheren Erklärungen über die Finanzeperationen 


' ttwoch mit „Kabale und Liebe“; Frau] Rüböl loco 28 / 28¼ Italiener daß die Actionaire für die Betriebszeit vom 30. Juni 
en e d, Hr. Ludwig den Ferdinand. Spiri 49 i 5 
vier's mit fei teren Auslaſſungen im Wider⸗ Zipfer ſpielt die Lady Milford, g den Ferdinand.] Spirit. feſter | Türten (5 %.. 49/e| 49¾ [bis 31. December eine Dividende von 5 pro Actie 
er 72 Der Suflgminifier Dufaure erklärte * [Feuer] Geſtern Nachmittag kurz vor 5 Uhr 5 22 10 22 6|oene.Eitserenie 84% 647/% u 100 & erhalten und daß die Prosperität des Unter⸗ 
U U 


eriethen im Haufe Dienergaſſe No. 40 aufgeſammelte ai 22 18 22 11 | Ruf. Bantnoten . 828,8 8 
Keen 0 1 5 hi e, 45 ber da» Pr. 44% conſ. 10 — 85 Defter. Banknoten 115 auf 1 er anlıkn * Paſſage⸗ 
ndlichen erwer ’ rand und hat⸗ Pr. Staatsſchldſ. Wechſelers. Lond.“ tze und me zu en Bedingun 
ten bereits eine ſolche Glut erzeugt, daß der Rn 17 7 Fondsbörse: fil. geben find, ene 


hierauf, die Regierung bedauere den Rücktritt des nehmens auch in Zukanft geſichert erſcheint, da ſchon 
Finanzminiſters, ſie habe aber nicht den Glauben 


aufkommen laſſen wollen, daß fie eine Praxis billige, 


N 
N 
U 
f 


Heng Morgen wurde meine liebe Frau 
Bertha geb. Winkelhauſen von 
einem geſunden Knaben glücklich entbunden. 
Danzig, den 11. März 1872. 
2 Paul Lotzin. 
Sonnabend, den 9. d. Mts., Abends 10 
Uhr, wurden wir durch die Geburt 
eines kräftigen Knaben erfreut. 
Dirſchau, den 11. März 1872. 
Philipp Beer und Frau. 
Dis Verlobung unſerer einzigen Tochter 
Maria mit Otto Hein aus Trap⸗ 
7 5005 beehren wir uns ergebenſt anzu⸗ 
zeigen. 
Oſter wick, den 10. März 1872. 
Flockenhagen und Frau. 


E 8 hat dem Allgütigen gefallen, unſeren viel: 
> geliebten älteſten Sohn, Julius, Lehrer 
in Rewa, in ſeinem 33. Lebensjahre, geſtärkt 
durch die heil. Sakramente, heute aus dieſem 
Leben abzurufen. Er ſtarb an den Pocken. 
„Wir bitten alle Verwandte und Bekannte 
ſeiner Seele im Gebete eingedenk zu ſein. 
Eichenberg, Orhöfter Kämpe, am 9 
März 1872. 3 
Die tief betrübten Eltern 
ix Buſch⸗ Lehrer, und Frau. 
eute Vormittag verſtarb nach langem 
Leiden unſer innigſt geliebter Gatte, 
Vater und Bruder, der Buchhändler Theo⸗ 
dor Julius Anhuth in feinem 53. Le⸗ 
bensjahre. Dieſes zeigen wir tief betrübt an. 
Danzig, den 10. März 1872. 
Die Hinterbliebenen. 
Den Deren Schiffscapitainen ſowſe Allen, 
die ſich beim Begräbniß meines ver⸗ 
ſtorbenen Sohnes betheiligt haben, ſage ich 
hiermit für die demſelben dadurch erwieſene 
Ehre meinen wärmſten Dank. 
Danzig, den 11. März 1872. 
5 Job. Remus, geb. Noſalsky. 


n 
Am 2. d. Mts. ſtarb 
ſchweren zeiden am Gehirnſchlage unſer gu⸗ 
ter Vater, Schwieger⸗ und Großvater, der 
Königl. Feldwebel und Muſikmeiſter a. D. 
Herr Johann Carl Rabowski, im Alter 
von 72 Jahren und 4 Tagen. 

Breslau, den 7. März 1872. 

Die trauernden Hinterbliebenen. 


So eben traf in Danzig in der L. Sau⸗ 
nier'ſchen Buchhandlung (A. Scheinert) 


ein: 
The life of Charles Dickens 


by John Förster. 
Vol. I. II. à 15 Zu 


A. Trosien’s Antiquariat, Peter⸗ 
ſiliengaſſe No. 6, empfiehlt: 

Jacob Aall, Snorre Sturleſons norſke 
Rongers Sagaer, 2 Bde. in 1 Bd. hfrz. 5 
gas. The Arabian Nights, Enter- 
tainments consisting of one thousand and 
one stories in one volume, mit vielen Ab: 
bildungen, gebd 14 % Brockhaus, Con: 
verſations- Lexicon, 8. Original⸗Aufl. 12 Bde. 
(20.3) %; 9. Aufl. 15 Bde. (24 .. 
6 % Bayerle, das Leben Jeſu und feiner 
heiligen Mutter Maria, ungeb- (6 % 2 . 
Büffon's Werte, herausgegeben von Cuvier, 
Vögel u. a Thiere, mit colorirten 

Aobildungen, 10 Bde eleg. hibfrz. 3 


Göthe's ſämmtl Werke in 6 Quarto⸗Bän⸗ 


den, ungeb. (12 %) 6 % Gartenlaube 
in faſt allen Jahrgängen, gebunden und 
ungebunden, 1 . bis 14 5 Hopf, der 


finele Geſellſchafter, Hausſchatz humoriſtiſcher FE 


Vorträge in 5 Lieferungen (2 t) 14 % 
1 12 7755 210 u A 
ungeb. (4%) uſtrirte e 

diverfe Jahrgänge, ungeb. (2 Be) à 25 . 
Roman Zeitung, 1866 u. 67, gut geb. & 
2 3. Ruppius, Sonntagsblatt 1871, (11 


Re) 5 Ar Sbakſpeare's ſämmtl. Werke, 


überſ. v. Schlegel u. Tiek, 9 Bde. eleg. 4 % 
Dramatic Works in two volumes in ganz 
Leder geb. 1 ½ Schiller's ſämmtl. 
in 2 Juarto⸗Bänden, ungeb. 14 %, elegant 


geb. 13 A; in 12 Bänden, elegant halbfri. 


aute Ausgabe 3 . Touſſaint⸗Langen⸗ 
ſcheidt's 36 engl. Unterrichts⸗Briefe, compl. 
(10 ) 5 i Dieſelben, Brief No. 1— 14 
% N 21 , Weber's Demokritos, 11 
Bde. hlbfrz 23 , Eine neue Zeichnen: 
ſchule, compl. in 480 auf Pappe gezogenen 
Vorl. (30 ) 10 & Eine vollſt. Collection 
von 450 auf Pappe gezog. Schreib Vor⸗ 


lagen, lat. u. deutſch, neu, 6 %. Schul⸗ = a 
bücher für alle Gymnaſien u. Bürgerſchulen]! 


ſind zu herabgeſ. bill, aber feſten Preiss ſtets 
auf Lager. Per Poſt eingehende Aufträge 
werden prompt gegen Nachnahme effectuirt. 


N. 


Von einer auswärtigen renommirten Ci⸗ 
garetten⸗Fabrik iſt mir mit dem heutigen 
Tage ein Depot übertragen worden. 

Die Cigaretten obiger Fabrik ſind von 
feinften türkiſchen Tabaken gearbeitet, haben 
eine Brenndauer von 7 Stunden und nicht 
den geringſten Papiergeſchmack. Bei höchſt 
elegantem Ausſehen und Verpackung in fei⸗ 
nen Cartons ſtellen ſich dieſelben um die 
Hälfte billiger als Cigarren. ! 

Indem ich das biefige und auswärtige 
Publikum um geneigten Zuſpruch bitte, kann 
ich gleichzeitig das Verſprechen geben, daß 
jeder Conſument durch den kleinſten Verſuch 
ſich von der Vorzüglichkeit des Fabrikats 
über, * 8 len sich gf 6 . 5 5. 

e Preiſe ſtellen ſich au 5 8 

Fb, 12 %, und 15 ½ pro Mille und 

gebe ich auch Probezehntel davon ab. 
Hochachtungsvoll 


Alois Wensky. 


: Heiligegeiſtgaſſe 50. 
— Danzig, den 10, März 1872. 


J. Jacobus. 
yo Langgaſſe . 
(im Haufe der Xömenapothete). 

Bedeutendes Lager 
Havana, Hamburger, 
Bremer Cigarren, 
5 Eigaretten, 
Itürkiſcher u. aller anderen 
Sorten Nauchtabake. 
Importirte Eigarren, 
mittel, ein und hochfeine Marken, 
ſind wieder neu eingegangen. 


1 


ier nach langem 


erke] 94 


Adolp 


Offene Depöts. Für die 
Wir nehmen offene Depöts von A Aal zur ?Aufbewah- Frühjahrs⸗Saiſon 


rung und Verwaltung an, besorgen auf dieselben Einziehung der Cou- empfehle Seidenhüte von der geringſten bis 
pons resp. Dividendenscheine, Beschaffung neuer Couponsbogen, Ein-] feinſten Sorte (eigenes Fabrikat), Filzbüte, 
ziehung und Umtausch gekündigter Effecteu. ſteif und weich, in den ſchönſten Formen u. 
Die Bedingungen werden auf Wunsch mitgetheilt. aa an IT DISS a 
Unsere Beamten sind zur Geheimhaltung der uns anzuvertrauen- hüte höchſt fauber 5 50 en 9 
den Geschäfte besonders verpflichtet. 


- IE: Rudolph Moch 
Danziger Bankverein. Setigegeigefe 35 gau ish 
Butt kt, Vorstädtischen Graben 39. „%% 
FFF Friſche Silberlachſe 


verſendet jetzt bei Eröffnung der Saiſon zu 
mäßigeren Preiſen unter Nachnahme 
Brunzen's Ses fiſch⸗Handl., Fiſchmarkt 38 
Forer marinirten Lachs in 
großen Stücken, ſowie ge⸗ 
röſt. Weichſelneunaugen e. b. 
Gustav Thiele, Heiligeaeitg: 72. 


Schweineſchmalz, 
n Pfd. 63 Sgr., bei Mehrabnahme 
billiger, empfiehlt 
G. A. Gehrt, Fleiſchergaſſe 87. 
syJg @sdeburger Dill: Gurken, Türk. 
Pflaumenmus und Schlefifche 
Kirſchkreide empfiehlt 
G. A. Gehrt, Fleiſchergaſſe 87. 
imbeerſyrup, feinſte Qualität, 
empfiehlt zu Limonaden u. Sau: 
cen pro Pfund 7% Sgr. 
G. A. Gehrt, Fleiſchergaſſe No. 87. 


Neue Sendung Schnee⸗ 
hühner, friſche Holſteiner 


Auſtern. 
Dieſelben werden noch bis Ende d. Mts. ver⸗ 
ſandt, pro 100 St. 4 15 Pr 
Nathsweinkeller. 


Aſtrachauer Schoten, 
von 15 Sgr. pro Pfd. 
an, empfiehlt in vier 
Qualitäten 
J. Fast, Langeum. 34. 

Engliſchen 


Portland Cement 


empfehlen 


Rich“ Dühren & Co. 


Danzig, Poggenpfuhl 79. 


30 bis 40,000 fd. Fuß 
Biggenbohlen 


find Stadtgebiet 25 Räumnugs halber 
billig zu verkaufen. 
n der Mühle Krebsmarkt 
10, ſind eine Bürſten⸗Ge⸗ 
treide⸗Reinigungs⸗Maſchine, 
ſowie eine Malzquetſche billig 
zu verkaufen. 
Ein mahagoni Flügel von ausge: 
eichnetem Tone ſteht zum Ber 
kauf Röpergaſſe 24, 3 Treppen. Be⸗ 


ſprechungen Mittags 1-3 Ubr. 

2 Schmiedeamböfe m. Hörnern u. Stauck⸗ 
klötzen, a 276 u. 304 J., 2 Schraubſtöcke 

à 665 und 55% J bill. zu verkaufen Ketter⸗ 

bagergaſſe 4 bei R. Ty. Teichgräber. 
100 Gentner Roggen⸗ſtleie ſind 

in der Bäckerei Rammbau No. 21 


zu haben. 


Umzugshalber iſt ein 


großer Spiegel mit Goldbaroquerahmen mit 
PR Marmorconſole und ein mahagoni Silber⸗ 
und Kleiderſpind, Johannisgaſſe 67, 1 Tr. 
hoch, zu verlaufen, (372305 


Einem bhochgeehrten hieſigen wie auswärtigen Publi⸗ 

kum die ergebene Anzeige, daß ich mein Hotel Lan⸗ 

gen 21 aufgebe, und den 8. April ein neues unter 
em Namen 


Bujacks Hotel, 
Brodbänkengaſſe No. 22, 


eröffnen werde. Für das mir in fo reichem Maße ge: 
ſchenkte Vertrauen ſage meinen ergebenſten Dank, und 
wird mein Beſtreben nur dahin gerichtet ſein, Alles auf⸗ 
ubieten, um bei meinem neuen Unternehmen, mir dieſes 
ertrauen dauernd zu erhalten. Hochachtungs voll 


Buj ac k. 


Gefchätts- Eröffnung. 


eehrten Publikum beehren wir uns die ergebene Anzeige zu machen, 
Biegen Platze unter der Firma 


H. de Veer & Gilk, 


Glockenthor, am Holzmarkt, 


Leinen und Manufactur⸗ 
Waaren⸗Geſchüft 


eröffnet haben und halten daſſelbe der geneigten Beachtüng beſtens empfohlen. 


II. de Veer & Gilk, 


Glockenthor, am Holzmarkt. 


ht Einem 
daß wir am 


Trage⸗Mäntel 


und 
Tragekleidcheu, 
Piqué⸗Hütchen, 
kurze Kleidchen f. Jahres⸗Kinder 


und 
fertige Roben für Mädchen 
bis zu 15 Jahren 


empfiehlt N 
zu ganz feſten billigiten Preiſen 
in großer Auswa 


Mathilde Tauch, 
44. Langgaſſe 44. 


OR 


6 


0 


Louis Berghold, „ee 


& ein eeichbaltiges Lager in 
Alfenide-, Galanterie-, Lederwaaren und 
Papier-Artikeln 


mit billigſter Preisnotirung. 
Louis Bergheid. 


Anspetkanf 


nrüdgejehter 


Heiligegeiftgafie 4 
(Glockenthor) 


Eine frequente Reſtauration iſt mit 
ſämmtlichem Inventar und Billard zu 
jeder annehmbaren Bedingung ſofort 


zu übernehm 
Adreſſen 


en. 
Breitgaſſe No. 105. 


König⸗Wilhelm⸗Vereins. 
Lotterie. 


Looſe zur 4. und letzten Serie find, ganze 

a 2 3, halbe a 1 %, bei den‘ Lotterie: 
Einnebmern Notzoll, Wollwebergaſſe 10, 
und Kabus, . 55, zu haben. 
7 I. Stelle ländl. nahe bei Dan 

4000 f get A. 3674 .d. er. d. 8. 


— re u de en 


ee 8 
Vortheilhaft. Gutskauf. 


Ein Gut in Preußen, 1 Meile von der 
Chauſſee und unweit der Eiſendahn, an Areal 
307 Hettare (1200 Mg. pr.) wovon vorzügliche 
Flußwieſen, welche 30,000 Centner Heu liefern, 
der Acker guter Gerſtboden, Gebäude alle 
nen und herrſchafflich, nventar 130 Stück 
Rindvieh, meiſtentheils Kühe, 19 Pferde ꝛc., 
compl. todtes Inventar, fol ſchleunigſt mit 
allem Inventar ‚und, Vorrätben für circa 
50,000 % bei 20: bis 15,000 % Anzah⸗ 
lung verkauft werden. Das Gut iſt ſchul⸗ 
denfrei, der ganze Kaufgelderreſt bleibt 
viele Nau unkündbar ſtehen. Nur 
Selbſtkäufer erfahren auf verſönliche 
Rücksprache Näheres durch Th. Kleemann 


een 


Adolph Caspary 
empfiehlt fein Lager in Weißwaaren⸗ 


Confection, beſtehend aus 
Blouſen in Mull 


von 173 an, a 
Blonfen in NipsPique, 
von 1% an. 
Blonfen im Guipure (ſchw.) 
von 1% 20 Ar, 
Garnituren in Shirting, Leinen, 
Mull und Tüll von 3 9% bis 3 
, Taſchentücher, Cravatten u. 
Tülldecken, Corſetts von 9 x 


bis 1) % und fämmtliche Artikel zu 
den billigſten Preiſen. 


h Laspary, 


Ecke der Heiligengeiſtgaſſe tücher, Tiſchtücher, Servietten, 


runder Strobbüte und] 
Knabenhüte. 
i „Brodbänkengaſſe No. 34. 
Biſche e e fe an ., uff c. in meine Apüdel 


1 
5 Biegengafie No. 1. um Z "eine Leheingöfelle zu bein, 


u ger. Taxpreiſen 

ſoll das A ee he 85. 

M ſch on aſſe, Zie⸗ 

angel Nö. 1. in Leinwand Shir⸗ 
Danzig. Heintze. 

7 7 ein junges gebildetes Mädchen, welches 
Fri che inl and. und poln. Ebauf der Nähmaſchine und in allen welb. 
Ru kuche N offerirt F r Siebe den Banda. an enden 

Theodor Friedr. Jantzen, 

(3467) Langenmarkt 7. 


Ein Poliſander Pianoforte, Tafelformat 
beſter Conſtruction, iſt Umzugs balber 
zu verkaufen Fiſchmarkt 47. (3705) 
Specintarzt Dr. Meyer in Berlin, 

heinzigerstr 91 heilt Syphilis, Ge- 
sehlechts- u. Hautkrankheiten 
selbst in den hartnäckigsten Fällen gründ- 
ich und schnell. Auswärts brieflich. 


ting, Bettzeugen, Parchenden, 

Pique’s, Schürzenzeugen, Ta⸗ 

fchentücher, Bettdecken, Hand: 
Stelle zur Stütze der Hausfrau, am liebſten 
auf einem Gute. Gef. Adreſſen beliebe man 
unter No. 3704 in der Exp. d. Zeit. einzur. 


EN) 


ine geprüfte Erzieherin, welche ſeit 
mehreren Jahren mit gutem Er⸗ 
folge in allen Lehrgegenſtänden, in 
der engliſchen und franzöſiſchen Con⸗ 
verſation, ſowie in der Muſik unters 
richtet und darüber die beſten Zeug⸗ 
niſſe aufzuweiſen hat, ſucht ein Enga⸗ 
gement. Nähere Auskunft ertheilt Frau 


Löper, Langgaſſe 40, 2 Treppen. 

Ein Buchhalter ür ein Speditſons⸗ 
geſchäft wird geſucht. Adreſſen nebſt 

Abſchrift der Zeugniſſe unter No. 3703 


in der Exped. dieſer Zeitung erbeten. 


Noch einige recht tüchtige Materia⸗ 
liſten ſuche für außerhalb zum 


A 


April c. Nur refvectable Meldungen 


werden berückſichtigt. 


E. Schulz, Fleiſchergaſſe No. 47 b. 


3 J. a. O.⸗Kelln. ſerv. u. Sicherh. bieten 
k., ſogl., v. 1. Juli o. 1. Oct. z. pacht. 
ef. Adr. u. 3702 in der . d. Zeit. 


Ton-Halle, Hinterg. Jö, 


empfiehlt ihre Räumlichkeiten (großen wie 
kleineren Saal) zur bevorſtehenden Kaiſers⸗ 
i auf das Angelegent⸗ 
ichſte. — 
; Einladung. 
Sämmtl . Gzeſellen, Gehilfe brik⸗ 
Handarbeiter Danzigs u. d. Um, ea, 


am 16. März d. J. 
mit Betheiligung von Damen ſtatt. Eintrüts⸗ 
karten für die Mit lieder find bei Jedem des 
unterzeichneten Comité's zu haben und Ans 
meldungen für die einzuführenden Gäſte bei 
einem derſelben zu machen. 

Grentzenberg, Langenmarlt 12. 
A. de Payrebrune, Hundegaſſe 52. Mas 
dike, Neugarten 6. A. Rathke, Sands 
grube 14. Naymann, Langefuhr. Roh⸗ 
loff, Schmiedegaſſe 30. Schondorff, Oliva. 
Schur, Langgaſſe 16. A. Wegner, 

Frauengaſſe 41. 

Nit allerhöchſter Genehmigung Sr. Maſeſtät 
des Kaiſers: 


Concert 
de 
Berliner Königl. Domchor 
N 


12 Herren und 22 Knaben unter 
ihres Dirigenten, des Kgl. Moi ene 
Herrn v. Hertzberg. 


im Saale des Schützenhauſes, 4 N 


am 3. April, Abends 7 Uhr. 

Zu Gehör kommen Compoſitionen von 
Stell, Nicolai, Hauptmann, ubert, Neit⸗ 
yardt, Riedel, Mendelsſohn in Solo und 


Shorgeſängen, erſtere vorgetragen von den 


Herren Otto, Geyer und Schmok. 
Numerirte Plätze à 1 % zu Saal und 
Loge, ſowie unnumeritte Billete a 20 Vr find 
in der Buch⸗, Kunſt⸗ und Muſikalienhandl. 
von Conſt. Ziemſſen zu haben. 


Friedrich⸗Wilhelm⸗ 
Schützenhaus. 


Freitag, den 15. März, Abends 7 Uhr: 


H. Buchholz. 


Danziger Stadttheater. 


Dienstag, den 19. März. (Abonn. susp.) 
Abſchieds⸗Vorſtellung der Königl. Hofopern⸗ 
‚ängerin Frau Friederike Grün: Fidelio. 
Große Oper in 2 Akten von L. v. Beethoven. 

Vorbereitung: 


Beneſiz für Frl. Frenzel: 
Neu!! Fernande. Neu! 


Sittengemälde von Sardou, 
überfopt von Mauthner. 
Erſtes Auftreten des Herrn Elmenreich 
nach ſchwerer Krankheit. 


Stadttheater. 


Mittwoch, den 13. März 1872. 
Erſtes Geſammt⸗Gaſtſpiel — Frau 
Zipſer und des Herrn Ludwlg vom 
Kaiſerlichen Hoftbeater in Petersburg: 

abale und Liebe. Trauerſpiel in 
Akten von F. v. Schiller. 
Erſter Rang u. Sperrſitz 20 Sgr. 


0 U 1 

selonke’s Etablissement. 

Dienſtag, den 12. März Ben für 
Frau Mathilde Otto. Gaftip el der 
l len Gefellfchaft. 

U. A: Der geprellte Mucker. Poſſe. 
Einlage: Gambrinus-Hymme, vorgetragen 
von Fr. Otto. Großmütterchen, Charac⸗ 
ter⸗Piece für zwei Solo⸗Violinen, vorgetra⸗ 
gen von Herren We Laudenbach u. 
Concertmeiſter Rothe. Auf Verlangen: Süßer 
Hans, vorgetragen von Frau Otto. Die 
vier Jahreszeiten, großes Ballet⸗Diver⸗ 
tiſſement. 

Am 6. vergebens geſucht! — Wie loöſt ſich 
dies mir roſenfarben geſchilderte Räthſel !? 


Mamiel Mein Schweigen betrübt 
Dich? Gieb mir Gelegenheit, Dich zu ſpre⸗ 
chen. Pauvre ami. 

Redaction, Drud und Verlag von 

A. M. Kafemann in Dania. 


Hierzu eine Beilage, 


ymphonie-Concert. 


1 


